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Correſpondent.
Abonnementspreis
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Abonnements auf den

„erſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e 2 SPolitiſche Ueberſicht.
Südafrika. Kine erhebliche Schlappe

haben die Engländer abermals auf der Verfolgung
Delareys erlitten. Das betreffende Telegramm
Kitcheners iſt erſt am Freitag in London eingegangen,
obwohl die Affäre ſchon am 31. März ſich ereignete
Auch iſt zehn gegen eins zu wetten, daß Kitchener
das Telegramm in der bekannten Manier hat färben
laſſen, um die empfindliche Thatſache zu verſchleiern,
daß Delarey abermals die Engländer verhauen hat.
Die Depeſche lautet wie folgt Ein Telegramm Lord
Kitcheners beſagt, General Walter Kitchener melde
ihm aus Drieknil (Weſtransvaal), er habe am 31.
Marz eine Aufklärungstruppe nach dem Hartfluß ge
ſandt. Die Druppe ſei bald auf die Spuren feind

cher en und habe diever o t ch u hAls ſie ſich dann auf ebenem Terrain entwickeln
wollte, ſtürmten Verſtärkungen, welche die Buren in
zwiſchen erhalten hatten, gegen die Flanken der Truppe.
Letztere war genöthigt, eine Vertheidigungeſtellung
einzunehmen, und verſchanzte ſich eiligſft. Es ent
ſpann fich nunmehr ein erbitterter Kampf.
Schließlich wurden die Buren auf allen Seiten zurück
geworfen. Delarey und Kemp bemühten ſich vergeb
lich, die Buren, welche 1500 Mann zaählten, zu
überreden, den Angriff zu erneuern. Sie hatten zu
ſtark gelitten und zogen ſich nach Nordweſten und
Süden zurück. Auch die engliſchen Verluſte
ſind ſehr groß. Eineengliſche Abtheilung
leiſtete ſo lange Wibderſtand, bis alle
Mann gefallen oder verwundet waren.
Zu den Friedensverhandlungen in Südafrika
meldet am Mittwoch das Bureau Reuter“ aus
Kroonſtad, daß die Burenführer Delarey und Kemp
ſich bei Steijn befinden. Wo ſich dieſer aber auf
hält, wird nicht mitgetheilt, es hieß in einer Reuter
depeſche vom Dienſtag nur, daß es Schalk Burger
gelungen ſei, mit Steijn in Verbindung zu treten.

Den amerikaniſchen Lieferungen von
Pferden und Maulthieren für engliſche Rechnung
dürfte doch nunmehr vielleicht ein Ende bereitet
werden. Aus Waſhington meldet nämlich unterm
Datum des 3. April das „Bureau Laffan“: Ein
vom Gouverneur von Louſtana Heard erfſtatteter
Bericht, der dem Präſidenten Rooſevelt überreicht
worden iſt, erklärt, daß die Engländer Port Chalmette
als militäriſche Station für die Verſchiffung von
Pferden und Maulthieren nach Südafrika benutzen,
was unzweifelhaft eine Verletzung der Geſetze der
Neutralität ſei. Gouverneur Heard fragt an, ob der
Einzelſtaat Louiſtang gegen dieſe Uebertretung der
Geſetze gerichtliche Schritte ergreifen könne oder ob
die Gerichtsbarkeit in dieſem Falle allein den Bundes
behörden zuſtehe. Er drückt dann weiter ſeine Be
reitwilligkeit aus, jede Verantwortung zu übernehmen.
Falls ihm die erforderliche Ermächtigung ertheilt
wird, dürfte Gouverneur Heard der Verſchiffung von
Pferden und Maulthieren ſchnell ein Ende bereiten.

Die Leiche Cecil Rhodes“ wurde am
Donnerstag unter großer Betheiligung in feierlichem
Zuge nach der Kathedrale von Kapftadt gebracht, wo
der Erzbiſchof die Leichenrede hielt. Dann wurde der
Sarg nach dem Bahnhofe gebracht, um von dort
nach den Matoppobergen überführt zu werden.

Oeſterreich Ungarn. Die ausſtändigen
Hafenarbeiter in Fiume haben, nachdem ſie
noch am Donnerstag Vormittag Tumulte hervor

Für das laufende Quartal werden noch h e e

wurden, am ſelben Nachmittage noch die ihnen ge
machten Vorſchläge angenommen und die Arbeit
wieder aufgenommen.

Frankreich. Der Rücktritt des fran
zöfiſchen Kabinets wird in der „Aurore“ an
gekündigt. Das Blatt will erfahren häben, daß der
Miniſterpräſtdent Waldeck-Rouſſeau nicht, wie ſeit
längerer Zeit gerüchtweiſe verlautet, nach den Wahlen,

ſondern noch vor den Wahlen mit dem ge
ſammten Kabinet zurücktreten wolle. Waldeck
Rouſſeau beabſichtige hierdurch, die vollſtändige
Neutralität des Miniſteriums gegenüber ven Wahlen
zu bekunden. Dieſe Nachricht erſcheint in mehr
als einer Beziehung verdächtig, beſonders wegen
des für den Rücktritt angegebenen Beweggrundes.
Es wäre unerfindlich, warum Waldeck Rouſſeau, der
nun ziemlich drei Jahre lang ſein Miniſterium ſicher
und geſchickt durch alle Fährlichkeiten hindurch geführt
hat, zu den Wirren des Wahlkampfes noch eine
Kabinetskriſis heraufbeſchwören wollte.

Dänermark. Das engliſche Thronfolger
paar iſt am Donneretag Abend in Kopenhagen
eingetroffen. Es wurde am Bahnhofe von dem
König von Dänemark, der Königin von England,
V ne von Rußland und den übrigen

itgliedern der könig lich en Familie empfangen

t r hwaſe an Donneretag Vereine 27
Stimmen bei 4 Stimmenenthaltungen zum Präſidenten

Die Bank von Spanien ſttzt ſich gegen die
Finanzprojekte des Miniſteriums zur Wehr. Eine
halbamtliche Note erklärt, daß der Verwaltungsrath
der Bank von Spanien den Entwurf des Finanz
miniſters nicht annehme, den die Regierung der
Kammer vorlegen werde. Jn Madrid nehmen
die Tumulte kein Ende. Eine am Donnerstag
Abend im Eldorado abgehaltene antiklerikale Ver
ſammlung, in deren Verlauf es zu lebhaften Streitig
keiten kam, wurde polizeilich aufgelöſt. Die Menge
verließ unter großem Lärm den Saal; ſechs Perſonen
wurden wegen Ausfſtoßens hochverrätheriſcher Rufe
verhaftet. Ein Trupp zog aledann zum Jeſuiten
kloſter und ſchleuderte Steine gegen daſſelbe

Bulgarien. Die bulzariſche Regierung läßt
zur macedoniſchen Frage neuerdings in ihrem
Organ „Bulgaria“ erklären, ſie werde allen Unge
ſetzlichkeiten der Macedonier ſtreng entgegentreten. Keine
bulgariſche Regierung könne jedoch die Grenze gegen
ſchutzſuchende Macedonier ſperren. Letzteres wird
Niemand von Bulgarien verlangen. Wohl aber
ſollte die bulgariſche Regierung verhindern, das fort
geſetzt von Bulgarien aus bewaffnete Banden in
Macedonien einfallen.

Serbien. An der altſerbiſchen Grenze
bereiten ſich Dinge vor, die, wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, die öſterreichiſche und ruſſiſche
Regierung veranlaßt haben, in Belgrad und
Konſtantinopel ernſte Vorſtellungen wegen
beſſerer Bewachung der ſerbiſchen Grenze und wegen
Ergreifung türkiſcher Gegenmaßregeln zu machen.
Bei Kolaſchin fand ein blutiger Zuſammen
ſt oß zwiſchen ſerbiſchen Banden und Arnauten ſtatt.

Jns Vilajet Koſſowo werden viele Waffen ge
ſchmuggelt und der Boden iſt für den Aufſtand
wohl vorbereitet. Man befürchtet einen baldigen
Ausbruch des Auſſtandes längs der ganzen alt
ſerbiſchen Grenze in den weit ausgedehnten Bezirken
von Mitrowitz, Prizrend, Jpek und Priſtina. Die
Lage ſcheint ſehr ernſt zu ſein. Die türkiſche Regie
rung entſandte bereits mit der Eiſenbahn Truppen
nach Koſſowo. Berichten aus Smyrna zufolge
wurden dort 6 RedifBataillone mobiliſtrt, von denen
zwei nach Saloniki abgegangen find. Jn
Novibazar haben ſich bewaffnete Arnauten zu
ſammengeſchaart, um beim Kaimakam wegen ver
kürzlich erfolgten Ueberführung des Bürgermeiſters
HakiBey nach Konſtantinopel Beſchwerde zu erheben.
Die Gährung unter den Muhamedanern wird durch
Gerüchte von Bandeneinfällen aus Serbien noch ge

gerufen, bei denen 76 Verhaftungen vorgenommen ſteigert. Auf Seiten der Türken werden militäriſche
Vorkehrungen zum Schutze der Chriſten getroffen.

China. Reibereien unter den Pekinger
GeſandtſchaftsSchutzwachen haben einen
blutigen Raufhandel veranlaßt. Dem „VBur.
Laffan“ wird aus Peking gemeldet, daß vier eng
liſche Soldaten infolge eines Wirthshausſtreites von
einigen deutſchen und franzöſiſchen Soldaten
mit Bajonetten ſchwer verwundet worden ſeien.
Das ruſſiſch- chineſiſche Mandſchurei- Ab
kommen ſcheint nun doch perfekt zu werden und
zwar, wenn das „Buregu Reuter“ regt berichtet iſt,
in dem Sinn, daß Rußland in einigen Punkten
nachgegeben hat.

G a SHeutſchland.
Berlin, 5. April. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Donnerstag Nachmittag mit vem Kron
prin zen und dem Prinzen Adalbert einen Ausritt.
Zur Abendtafel waren Staatsſekretär v. Tirpitz und
Admiral Hollmann geladen. Freitag Morgen hatte
der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staateſekretär
des Auswärtigen Amtes und unternahm ſodann einen
Spaziergang. Der Kaiſer und Kronprinz
Wilhelm werden ſich, wie die „Magd.
Ztg. melvet, am 16. d. M. mit großem
Kerhn nach Bremerhaveaven begeben, um auf Ein
ladung des „Norddeutſchen Loyd“ an einer Ausfahrt
des Lloyddampfers Kronprinz Wilhelm“, die für
den 17. und 18. d. M. anberaumt iſt und weit hin
auf in den norvöſtlichen Theil der Nordſee ſich er
ſtrecken ſoll, Theil zu nehmen. Nach beendigter Fahrt
wird der Monarch mit dem Kronprinzen von Bremer
haven aus die Weiterreiſe nach Hannover an
treten, wo, wie ſchon gemeldet, die Enthüllung des
Denkmals für den Reitergeneral v. Roſenberg ſtatt
findet. Am 19. treffen der Kaiſer und der Kron
prinz auf dem Schießplatz bei Meppen ein.

(Der Großherzog von Heſſen) wird ſich
am Tage der Abreiſe des Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich aus Darmſtadt am 12. April nach Rußland
begeben, um dort bei ſeinen Verwandten für fünf
Wochen Aufenthalt zu nehmen.

(Militäriſches.) General v. Lentze,
der Kommandeur des 17. Armeecorps in Danzig, iſt
jetzt auf ſeinen Antrag zur Dispoſition geſtellt
und zum Chef des Culmer Jnfanterie Regiments
Nr. 141 ernannt worden. Mit der Führung des
17. Armeecorps als Nachfolger des Generals
v. Lentze iſt nach dem „Militärwochenbl.“ der
Generalleutnant v. Braunſchweig betraut worden,
der als Kommandeur der 10. Diviſton den
Kommandeur der 32, Jnfanteriebrigade, General
major v. Siemens, zum Nachfolger erhalten hat.
Der Kommandeur der 59. JnfanterieBrigade Kohl
hoff iſt zum Kommandeur der 35. Diviſton, Baron
v. Ardenne zum Kommandeur der 7. Diviſton,
Generalmajor Werneburg zum Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, der Kommandeur der 15. Feld
artillerieBrigade v. Oppen zum Kommandeur der
18. Diviſton, Generalmajor Lölhöffel v. Löwen
ſprung zum Kommandeur der 19. Diviſton, General
major Kluck zum Kommandeur der 37. Diviſton
und Generalmajor v. Gall zum Jnſpekteur der
Kriegsſchulen ernannt worden. Den Abſchied
haben erhalten der Kommandeur der 35. Diviſion,
Wallmuüller und der 18. Diviſton v. Kuhlmay.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Für die Schädigung der Landwirthe durch
Futtermittelzölle liefert einen Beitrag ſozar
die „Kreuzztg.“, freilich in einem Oſterfeuilleton
unterm Strich. Dort ſpricht F. v. Schweinitz in
einem „Wort vom Land fürs Land“ eine Reihe von
Oſterwünſchen aus, wobei er auch auf die Fatternoth
zu ſprechen kommt. „Wir leiden“, ſchreibt F. von
Schweinitz, „gegenwärtig am meiſten unter der
Fuiternoth“, und als „ein Beiſpiel für viele“
führt er an: „ein Mann, der 12 Stück Rindvieh



hält, muß bis zum Sommer für etwa 1200 Mark
Futtermittel kaufen!“ Wie viel aber müßte dieſer
Landwirth wohl erſt für die nothwendigen Futter
mittel ausgeben, wenn die Futtermittel durch die von
den Agrariern gewünſchten hohen Futtermittelzölle
vertheuert würden

Die Diätenloſigkeit) läßt ſich ſogar
nach Anſicht des Abg. Frhr. v. Zedlitz, wie er
im „Tag“ ausführt, „dauernd noch nicht auf
recht erhalten“. Er meint, es entſpreche mithin
den Regeln weitfichtiger Politik, die Diätenloſtgkeit
aufzugeben“, aber nur, wenn ſich die Möglichkeit
darbietr, eine Gegenleiſtung vom Reichstag zu er
langen. Er iſt d er Anfſicht, daß eine ſo günſtige
Gelegenheit hierzu wie jetzt ſich ſchwerlich wieder
bieten wird. Eine Gegenleiſtung für die Gewährung
der Diäten würde Abg. Frhr. v. Zedlitz erblicken in
der „Hinaufſchiebung der Altersgrenze
für die Ausübung des Wahlrechts von 25
auf 30 Jahre.“ Jm Falle der Annahme des
Vorſchlages will Frhr. v. Zedlitz gnädigſt davon ab
ſehen, daß für die Reichstagswähler, wie in Preußen,
die Wahlberechtigung an die Vorausſetzung eines
Wohnſitzes oder Aufenthalts von beſtimmter Dauer
in der Wahlgemeinde geknüpft wird. Der Vor
ſchlag hat natürlich keine Ausſicht auf Annahme im
Reichstag er iſt nur bezeichnend für die volksfeind
lichen Pläne der Konſervätiven und für ihre Ab
neigung gegen das Reichswahlrecht in der gegen
wärtigen Form.

(Zur Reich stagserſatzwahlin Elbing
Marienburg,) welche vorausſichtlich eine Stich
wahl zwiſchen dem konſervativen Candidaten von
Oldenburg und dem ſozialdemokratiſchen Candidaten
nöthig machen wird, bemerkt die „Lib. Eorreſp.“:
Ein Rückgang der Stimmen der drei für eine
Erhöhung der Lebensmittelzölle eintretenden
Candidaten und ein nicht unweſentlicher Stimmen
zuwachs des freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Candidaten das iſt das hervorſtechendſte Merkmal
der geſtrigen Reichstagserſatzwahl in Elbing-
Marienburg, der man ſpeziell im agrar- konſer
vativen Lager mit ſehr beklommenen Gefühlen ent
gegenſehen hat. Wie ſich der Stimmenzuwachs und
der Stimmenrückgang auf die einzelnen Parteien ver
theilen, läßt ſich zwar, da das Schlußergebniß noch
ausſteht, zur Zeit noch nicht ziffermäßig überſehen
insgeſammt dürften aber die Schutzzöllner ca.
1500 Stimmen verloren, die antiagrari-
haben. Vie agrarronſehen ſtimmen gewonnen
auch weit entfernt, von dieſem Wahlausfall beſonderes
Aufhebens zu machen. Die „Kreuzztg.“ und das
Organ des Bundes der Landwirthe kehren ihren
ganzen Unmuth gegen die armen Nattonallibe-
ralen, die die nach den letzten Ziffern als ſicher
anzunehmende Stichwahl verſchuldet hätten.
Der „Poſt“ bereitet auch dieſes Wahlergebniß Be
klemmungen im Hinblick auf die allgemeinen Wahlen.
Der Ausfall der Wahl beſtätige nur aufs neue, eine
wie verhängnißvolle Wahlparole der Zoll
tarif für die zu poſttiver Mitarbeit entſchloſſenen
Parteien ſei. Das Blatt richtet infolgedeſſen die
abermalige „dringende Mahnung an die Reichstags
mehrheit, alles daran zu ſetzen, die Zolltarifvorlage
noch vor den nächſtjährigen allgemeinen Reichstage
wahlen zum Abſchluſſe zu bringen.“

(Colonialpoſt.) Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika Graf Gögen hat nach der
„Boſſ. Ztg.“ Anfang März von Mambaſſa aus in
Britiſch Oſtafrika eine Fahrt auf der Ugandabahn
nach dem Viktoriaſee unternommen, um die
Bahn aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Parlamentariſches.
Der Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderung

der Vorſchriften über Kompetenzconflikte
zwiſchen den Gerichten und den Ver
waltungsbehörden iſt nebſt Begründung ſoeben
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Mit
dieſer Vorlage wird das vielfach hervorgetretene Ver
Jangen, auf manchen Gebieten, wie z. B. bei
Kirchenbauten, die entſtandenen Streitigkeiten durch
geſetzliche Regelung zu beſeitigen und Klarheit zu
ſchaffen, befriedigt. Das Arbeitsfeld des Preußiſchen
Landtages erweitert ſich damit und wird eine weitere
Bereicherung durch die vier anderen angekündigten
Vorlagen, die noch in den zuſtändigen Reſſorts
liegen, erfahren. Sollte die Einbringung dieſer Ent
würfe ſich über Gebühr verzögern, ſo dürfte der
Schluß der Tagung bis Pfingſten ſchwer herbeizu
führen ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Der Ring der Ringe. Das Projekt des

Centralverbandes der Jnduftriellen, in einer Conferenz
am 9. April einen Ring der Kartellverbände
herzuſtellen, beſchäftigt auch die „Nationalztg.“ in
einer längeren Ausſührung. Diefelbe meint, es

könnte gefährlich werden, wenn der Staat den Ring
der Ringe und ſeine Glieder fortdauernd in ſtill
geheimnißvollem „Ringelreigenflüſterkranz“
ſich bewegen laſſen wollte. Es müſſe „mehr Licht
ber dieſes ganze Gebiet verbreitet werden, indem
die Regierung ohne Furcht, Beunruhigung zu ſtiften,
ſich ein gründliches, wirklich an die Quellen gehendes
Studium und eine entſprechende Aufklärung der
Oeffentlichkeit angelegen ſein läßt, und dann ganz
beſonders, daß die nur ſchweren Schaden ſtiftende
und uberſehbare Gefahren heraufbeſchwörende künſt
liche Aufzucht der Kartelle, ohne feſten Boden
unter ihren Füßen, vermieden wird. Das iſt nicht
Sache des Geſetzgebers, ſondern Sache der Handels
politik. Auch in dieſer Hinſicht iſt die bei Ablauf
der Handelsverträge zu beobachtende Handelspolitik
grundlegend für die ganze künftige Stuktur unſeres
Wirthſchaftelebens. Auf den mit Hochſchutzzöllen
gedüngten Treibhausbeeten der Volkswirthſchaft wachſen
jene Kartelle, die keine guten Früchte tragen, ſondern
in üppigem Emporwuchern den anderen Pflanzen
das Licht wegnehmen und ſie nach kurzer Blüthe in
jähem Zuſammenbruch mit zu Boden ſtampfen.“

Sehr wenig Begeiſterung erwecken
die Handwerkskammern mit ihrer buregu
kratiſchen Wirthſchaft bei den Handwerksmeiſtern, für
die ſte doch als angeblich dringendes Bedürfniß“
geſchaffen wurden. Als neues Pröbchen der Thätig
keit der Handwerkskammern wurde nach der „Allg.
Fleiſcherztg.“ in der letzten Sitzung der freien Ver
einigung ſelbſtändiger Fleiſchermeiſter Berlins und
Umgegend mitgetheilt, daß die Handwerkskammer in
Berlin zum Beiſttzer der Prüfungecommiſſton für das
Fleiſchergewerbe einen Fleiſchermeiſter beſtimmt hat,
der ſelbſt erſt ſeit 1 Jahren etablirt iſt, obwohl
es in Berlin ſicher nicht an alten und weit über
Berlin hinaus angeſehenen Fleiſchermeiſtern für
dieſen Vertrauenspoſten fehlt. Jn derſelben Ver
ſammlung erregte auch allgemeines Kopfſchütteln die
Aufſtellung über die Koſten, welche die Erlangung
der Meiſterwürde jetzt verurſacht. Es ſind an die
Handwerkskammer vorweg 30 Mk. Gebühren zu ent
richten, dann für den Vorſitzenden der Prüfungs
commiſſton 12 Mk. und für jeden Beiſitzer 8 Mk.
Das ſind insgeſammt ungefähr 75 Mk., wahr
lich keine kleine Ausgabe für einen unbemittelten
Geſellen, der ſich ſelbſtändig machen will.

Provinz und Umgegend.
V. ſchen Chelenten in ver h
wurden 150 Mk. geſtohlen. Der Verdacht lenkte
fich auf einen Tiſchgaſt, der auch dann durch die
angeſtellten Recherchen überführt wurde. Ein ver
branntes Portemonnaie im Ofen des Thäters konnten
die Beſtohlenen durch den noch vorhandenen Bügel
und die Lederreſte als das ihrige recognosziren. Bis
auf wenige Mark iſt das Geld auch wieder aufge
funden und den Beſtohlenen zurückgegeben worden.
Nur Familienpapiere in einer Kaſſette will ver
Thäter in die Saale geworfen haben; auch als ſtiller
Theilhaber an Delicateſſen, welche auf dem Buffet
ſtanden, wurde der Dieb von Gäſten beobachtet und
wird wohl ſeiner Strafe nun nicht entgehen.

Quedlinburg, 3. April. Geſtern Vormittag
erſchoß ſich mittels Teſchins der Schmiedemeiſter
N., Ballſtraße. Schweres körperliches Leiden ſoll den
n n Mann zu der verzweifelten That getrieben

aben.

4 Löbejün, 3. April. Das Bismarckdenk
mal auf dem Petersberge dürfte im Laufe
des Sommers fertiggeſtellt werden als Tag der
Einweihung iſt bereits der 2 September ſo gut wie
ſicher beſtimmt worden. Aus den hieſtgen Porphyr
brüchen. werden zur Zeit mächtige, bis 20 Etr.
ſchwere Steinblöcke angefahren. Uebrigens nehmen
die Naktelholzanpflanzungen, durch deren Anlage die
königl. Forſtverwaltung den Petersberg verſchönert,
ihren ununterbrochenen Fortgang.

4 Aſchersleben, 3. April. Der Arbeiter
Biegansky, der im Tagebau der Braunkohlengrube
zu Froſe in Arbeit ſtand, wurde von einem Kipp
wagen umgeworfen und ſo ſtark gequetſcht, daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Biegansky war noch
unverheirathet.

t Eisleben, 4. April. Geſtern Abend gegen 6
Uhr verunglückte auf dem OttoSchachte der Heuer
Gottfried Enke durch den Niedergang von Geſtein.
Er hinterläßt Frau und Kinder.

t Aken, 4. April. Heute Morgen wurde der
Schiffseigner Heinrich Karting als Leiche neben
ſeinem Kahne treibend im hieſigen Hafen aufge
funden. Oben auf dem Kopfe befanden ſich Wunden,
die möglicherweiſe von Meſſerſtichen herrühren. Die
Todesurſache hat ſich mit Genauigkeit noch nicht feſt
ſtellen laſſen ein ſicheres Urtheil wird vorausſichtlich
erſt die Obduction der Leiche ergeben. Die Staats
anwaltſchaft in Magdeburg iſt telegrophiſch benach
richtigt worden.

4 Lengenfeld (Eichsfelddy, 3. April. Die

De Batwirtgroßen Brauhausſkraft

Krawalle dauerten auch geſtern noch fort.
Burſchen und Männer rotten ſich ſchaarenweiſe zu
ſammen und durchziehen unter Johlen, Pfeifen und
Schimpfen die Straßen. Allerhand Straßenunfug
wird verübt, es werden Fenſterſcheiben eingeworfen,
Plakate ſchwer beleidigenden Jnhalts aufgehängt und
dergleichen mehr. 3 Gendarmen ſind hier ſtationirt
worden ſie haben Anweiſung erhalten, hier zu
bleiben, bis die Tumulte aufhören. Für
morgen werden neue Krawalle befürchtet.
An den Straßenkrawallen ſind Hunderte be
theiligt. Die Anführer ſtnd zur Anzeige ge
bracht, und es ſteht ein umfangreicher Strafprozeß
in Aueſicht. Jn dieſer Angelegenheit ſchwirren
allerlei Gerüchte in der Luft herum. Der Einnehmer
Schade wurde von den Anhängern des Pfarrers als
ver „Verräther“ bezeichnet und am meiſten bedroht.
Die aufgeregte Bevölkerung veranſtaltete geſtern bei
der Abfahrt des Pfarrers eine große Kundgebung
für dieſen. Es wurden Ehrenpforten gebaut, die
Häuſer geſchmückt, der Möbelwagen mit Kränzen be
hangen. Nach der Abreiſe brach unter der Volks
menge der Sturm los. Die Herbeirufung der
Gendarmen hat einigermaßen ernüchternd gewirkt.

Leipzig, 4. April. In der nächſten Schwur
gerichtsperiode findet die Verhandlung gegen eine im
kieſtgen Unterſuchungsgefängniß inhaftirte Kindes
mörderin ſtatt, die ihre acht unehelichen
Kinder jedesmal kurz nach der Geburt ermordet hat.
Sie umhüllte die Köpfchen der Säuglinge, während
ſie ihnen die Bruſt gab, mit einem wollenen Tuche
und erſtickte ſte damit. Die Verbrecherin verfuhr
dabei ſo raffinirt, daß bei den kleinen Leichen nie
mals die geringſte Verletzung wahrgenommen werden

konnte. Nur durch einen 3 wurde die fortge
ſetzte Unthat der unmenſchliche

intereſſante Epiſode ſpielte fich Mittwoch i
e r n Begleitung ſeiner

unternommen und
ogen. Dem Kaiſerpaar

ein Liebespärchen; „er“
zur Zeit Oſterurlaub

Die beiden waren
Welt um ſich ver
merkten. Erſt im

in Berlin; „ſie
ſo tief im Geſprè

gaßen und auch n.letzten Moment, kaum zwe Schritt von den Majeſtäten ent
fernt, erkennt das Mädchen die einſamen Spaziergänger und
bricht in den Ruf aus „Du, Willem, da ſind Kaiſers
Fkhien Schoß lobloſſen, auf den Stroßtn darin ſpringen znt

eines Augenbiicks, ſelbſt ein geölter Blitz konnte nicht ſchneller
ſein. Das Mädchen blieb indeſſen verdutzt auf dem Bürger
ſteige ſtehen, ſo daß die Kalſerin den Arm ihres Gemahls
loslaſſen mußte, um weiter gehen zu können. Nichtsdeſto
weniger gewannen die hohen Herrſchaften der Situation die
heitere Seite ab, und der Kaiſer drehte ſich ſogar um und
ſagte zu dem Mädchen „Nun holen Sie ſich man
Jhren Willem wieder!“

(Mord.) Glatz, 4 Ap il. Die Botenfrau Moſer
aus Roſchwitz wurde unweit der Landſtraße nach Korſau
ermordet aufgefunden. Der Mörder hatte der Frau den
Hals glatt durchgeſchnitten und den Kopf in ein nahe am
Wege befindliches Waſſer gelegt. Ein Portemonnaie mit 35
Pfennigen Jnhalt wurde eine Strecke vom Thatort entfernt
aufgefunden, eine größere Summe jedoch, die Frau Moſer
aus der Stadt geholt hatte, iſt ihr geraubt worden.

Reclametßeil.

u

daß ſie di
rpaar nicht be

Gegen Schnupfen iſt der neue
Schnupfenäther „Forman anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach
als „geradezuideales Schnup-
fenmittel“ bezeichnet wird. Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte
Doſe 30 Pfg., bei hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jn
haliren 50 Pfg. Wirkung frap
Paut! Jn allen Apotheken. Man
frage den Arzt.



Bekanntmachung.
Jch gebe hiermit den Gemeinden Altenburg

und Dom bekannt, daß ſich meine Wohnung
von jetzt ab

Schreiberstr. 3
Sefindet. Frau Sehmicdt,

Leichenwäſcherin.

Grſchäftöverlegnng.
Den geehrten Herrſchaften, ſowie allen meinen

werthen Freundinnen und Bekannten von Merſe
burg und Umgegend theile ich hierdurch er
gebenſt mit, daß ich am heutigen Tage mein

SpezialCorſetGeſchäft
von Dom 4 nach

Schmaleſtraße 24
verlegt habe und bitte, mich in meinem neuen
Geſchäftslocal wie in meinem früheren in gleicher
Weife gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Frau Anna Schönleiter.

Frankfurter
Apfelwein,

Natnrwein, von
Adam HRackles, Hoflieferant,

Wranlkkfaeuwt a. VI.
empfiehlt

vom Fass à Lir. 38 Ff.
in Siphon (5 Lir.) à 2 Mk.,

i0 Flasenen 3 Mle.
frei Haus

Wiexhandlung,
WVunteraltenburg *59.

Näther's
Kportwagen,

große Auswahl, von 7,00 an Mk. empfiehlt
Otto Bretschneider,

Il Ritterſtr. 2 b.

Norddeutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Geſchäfts Umſang 1901: 137673 Polizen mit 213 927 Verſicherten und 755 661 333

Mark Verſicherungsſumme. Die im Jahre 1901 an die Mitglieder gezahlte NettoEnt
ſchädigung betrug 5868 263 Mark.

Die Norddeutſche, welche ſchon ſeit ihrem 9, Jahre die weitaus größeſte aller beſtehenden
HagelVerſicherungsGeſellſchaften iſt, bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme
ihrer Mitglieder, durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland und durch die mit Württem
berg und Baden abgeſchloſſenen Staatsvertiäge unbedingte Sicherheit und ſelbſt in hagel
reichen Jahren Garantie für mäßzige Darchſchnittsbelträge

Reservens 882 451 MarK.
Entſchädigung von 6. 9/0 ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12 0/0 Ermäßigung der
Prämie um 20 9/0 Gewährung eines bei 50 0/0 ſteigenden Rabatts für Schadenfreiheit;
desgl. von jährlich 5 9/0 bei fünfjähriger Verſicherung. Wehlfeile und bequeme Verſicherung
der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde-Verficherungen, von denen im Jahre 1901:
5509 mit 81763 Thellnehmern abgeſchloſſen worden. Eintheilung des geſammten Geſchäfts
geb'ets in zur Z it 102 Bezirke, deren jeder das Recht hat, in den allfährlich ſtattfindenden
Bezirks Verſammlungen aus ihrer Mitte Schätzer, ſowie einen Vertreter zur General Ver

Sämmtliche
Schulbitcher
für Gymnasinum, höh. Töehter-
schuie die gehobenen Schulen,

Volksschulen
für Knaben und Mädchen

er ſehr billig.
Lexiea u. Atlanten

in großer Anzahl.

Fr. Steffenhagen'sche
AntiquariatsBuchhandlung,

Oberburgſtr. 9, gegenüber Höfer's Hotel
ſammlung zu wählen, durch welche Einrichtung d'e Intereſſen der Mitglieder ſowohl bei Ab
ſchätzung der Schäden, als auch in der GeneralVerſammlung gleichmäßig und auf die denkbar
zweckmäßigſte Weiſe gewahrt werden.

Zu jeder näheren Auskunft ſiad die unten verzeichnete General-Agentur, ſowie die
Spezial- Agenten der Geſellſchaft jederzelt gern bereit.

Der Kreis Merſeburg gehört zum Bezirkeverein Welßenfels, dem die Herren Bezirks
jreetoren: Rittergutsbeſitzer v. HelldorffZingſt und Oeconomierath Ed. Tellemann in Schkölen

vorſtehen. Zu jeder weiteren Auskunft, ſowie Ueberſendung von AntragsFormularen ſind
jederzelt bereit die Vertreter: W. Donath, Mühlenbeſitzer, Benndorf, C Vieweger, Dürren
berg. O. Gießzler, Agent, Groß Dölzig, C. Müller, Gutsbeſitzer, Groß Göhren, O. Fraucke,
Gutsbeſitzer, Groß Görſchen, O. Schauer, Kaufm., Merſeburg, Weiße Mauer 2, F. C. De
mand, Kaufmann, Lauchſtädt, Ferd. Böhme, Markcanfſädt, G. Walker, Landwirth,
Niederbeuga, P. Sachſe Kiufmann, Röglitz

ieror Lohmeyer, General-Agent, Halle a. S. Forſterſtr. 3.

o t or wag en. S

I a In r r à l G
ErstklassigesFabrikat. Goldene Medaille Paris 1900.

J. Oppel, Merseburg.
Adam Opel, Rüssels hein a. FIain.

s e

ichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvalesze
als Zinderang vei Reizzuſtänden der e r Jatarrh, Keuchhuſten Fl. 75 Pf. u. 7,50 M.
J 2 z gehört zu den am leichteſten verdaulich die Zähne nichtMalz-Extrakt mit Eiſen angreifenden Eiſenmitteht, welche vei Blut u 3

ſucht) 2c. verordnet werden. FMalzExtrakt mit Kalk engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die

Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I.Berle rings Grüne Apvkheke, errin Chauſſer-Skraſte 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.,

wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ſogenannte

Schulränzel!
Um damit zu räumen, empfehle ich mein

Jroßes Lager ſolid gearbeiteter

Schulränzel
zu niederen Preiſen.

E. Zahn, Sattlermſtr.ß
vis à vis dem Halben Mond.

O e Magde-Dr. Schrader, iure
Mill. -Vorb. -Knskalt ſeit 1892, zum

ähnrichs-, Sinj.bit., Prim. e Examen
Kleine Abtheil. erſtll. Penſionat. Proſp
Bericht üder neuſte glänz. Erfolge zur Verfüg

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
ltefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk an, Luftſchlänche
von 3,50 Mk. an.

einzelne Räder, Vedale, Achſen,
Conen und Schalen

n großer Auswahl.

Otto Drdmann,
Stufenſtraße 4.

Zruteier
don raſſeechfen Minorkas abzugeben im

Goldenen Stern.
Schirmrepargfuren

und Ueberziehen
derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Aug. Prall, Burgſtr. Hilfe

55

Dürkopp- Fahrräder ſind allen voran.
Beste deutsehe Marke.

Saison 1902 enorm vbillige Preise.
D. Erdmann's Thuringia

r volle Garantie großartiges Fabrikat
Mark 140,

Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Alleinvertreter: Otto Erdmmanm.
Empfehle zum billigſten Sommerpreiſe bei prompter Lieferung

Luckenauer Hrikets und
Preßſteine

beſte Marke der A. Riebeck'ſchen MontanWerke.

Hermann Brümimg,
Neumarkt 41.

Wasserstein und Pissoirsyphons
mit Eimereinſatz, ſowie

Patent- Hausſinkkaſten

Kraft- Zwieback
ſowie Kraft Brod
empfiehlt für Magenleidende

Otto Matternm.
Gute

5 eSpeisekartoffeln
ind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Kurkharelt, Klauſe.

Arthur Prinz,
Töpfermeiſter,2

IS c a S 5

Dauerbrandöfen,
t Thonaufſüätzen

ban ans Thon.
Kochröhren

Empfehle ferner:

Wandplattenbeläge
für Küchen, Fleiſcherläden, Ställe, Aborte und
VBadewannen, Quadratmeter von 14 Mk. an.

J 8 e eGrabeinfassungen
aus Kacheln und Beetbeſtecher.

ccceeeednn2—m—257Zg
Aunahmeſtelle

der rühmlich bekannten Thüringer
Kunstfärberei Königsee
Chem. e VWäſcheret

Hoſlteferanten Ah Hochmoderne

bei Farben.Franz Lorenz kl. Ritterſtr. 2

2 2Sichere Hilfe
allen Lungen- und Halskranken. Tägliche
Dan ſchreiben beweiſen, daß Huſten, Heiſerkeit,
Lungen und Halsleiden c. durch Emil Gördel's
echt ruſſ. Knöterichthee (direct bezogen) geheilt
werden. Die Beliebtheit der Firma Emil Gördel
in Kolberg bei armen Kranken und das Lob
dankbarer Geheilter ſind einzig daſtehend. Man
muß die glänzenden Atteſte leſen. Kaufen Sie
nur Packete à 50 Pfg., Doppelpackete à 1 M.
mit obiger Firma, keine theuren, werthloſen
Nachahmung. und niemals loſe. Niederkage in

Merſeburg bei Paul Berger.

Poetzseh
Röst- Kaffeeiſt als eine vorzüglich ſchmeckende ſehr

ergiebige, weitverbreitete Marke von

Röst- Kaffee
bekannt

Dieſelbe wird von der Großkaffee
röſterei

Richard Poetzsch in Leipzig,
Hoſtteferaut,

ſtets friſch in Originalpacketen (Packung
geſ. geſchützt) von /1, e und Pfd.
Juhalt zu den Preiſen von

100 120 140 160180 200 Pfg. pro Pfd.
zum Verſand gebracht.

Sämmtliche Miſchungen halten hier

von meinen ſtiattlichen, vorzüglich legenden Arnold Petzoldt, Dresden-Mügeln.
ſchwarzen Minorkas verkauft à Dutzend nur160 Mal Gelbert, Poſtſtr. 9. olzpantoffeln,

dauerhaft und billig, beigeg. Blutſtock. Timermam,

empfiehlt dern e die VerkaufsD I tellen in MerſeburgI Elkner, Conditorei,dar Dresse, e r.Rlempnermeiſter.
rut- Sie Geldſchrank, n. 13 u es n r. Meine Wohnung befindet

26 nar 175 Mk ionſt g85 r 80 Fr. ſich jetzt
nur 295 Mk. Karlſtraße 14.

G. W etezel,
Hamburg, Fichteſtr. 33. H. Lehmann, Breiteſtr, 8, Hof. Schneidermeiſter.



Wasch-

Eingang sämmtl. Frühſahrs-Neuheiten

KlIeiderstoſſen. GConfections und Costumes,
woillene u. baumwollene, in allen wenen Webarten,

Poularels,
reinseiden, hell- und dunmkelgramdig.,

Besatz-Seiden, Vnterröcken ete-
am un lade zu deren geſ. Besiehtigung höſflichst ein.

Ich zeige hiermit ergebenst den

seidenme, wolleme und baumwollene,

Merseburg,
3 Entenplan 2.

hne meine Proeisliste ber
Erauenschutz sollte Kein
Ehepaar sein. Versandt grat,
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.R. Osehmann, Konstanz. 62

Tonne Mk. 75
Menſchauer Str. G.

Leop. Meißuer. Jnh. E. Frahvert, Merſeburg.Zur Früh ſchine

Stiefmütterchen, prachto Farben, D Pf. sTauſendſchön, ſchön roth ſah S
Primel, in ſchönen F Farben 50
Vergißme'nnicht, ſchön himmelblau, 50
Nachtkerzen, gelbblüh. großart., 50
Pecknelken, roth gefüllt, 50Gartennelken, in feinſt. gef. Sorten 50
Grasnelken, niedrig roſoblüh, zierl., 50
Chryſanthemum, in großbl. Sorten, 50
Schnittlauch, beſte Sorte, 50Aurikel, beſte Nüancen, Sick. 10
Malven, Prachſortiment gef., 10
Glockenblume, blaublühend, 410
Sedumblume, roſablühend, 10
Karihäuſernelken, feinſte gef., 10Brenner de Liebe, feuerrothblüthend, 10

Akelei in ſchönen gef. Farken 10
Goldlack, in Töpfen, Stck. 20 Pf., Dtzd. 200

Os w. Schumannm,
Standengärtnerei,

erhält man durch Anwendung der

welt berühmten amerikanisechen

S Jrillant Hlanzstärke

von Fritz Schulz jun., Leipzig
l e n olgts leicht und sicher mit jecem Plätteison
Noltausst. Paris 1900.

Nur echt mit Schutzmarke GIobus““.

In a 20 P. S J

A. Sefafer,
Enkenplan

hält sich dem geehrten PublikumPrima J n e Colontateaaren
e ezuze an r 0

rima orſfstreu en h Beste preiswerthe

geröstete Raffee's
reinschmeckende, kräftige Sorten

(Weltausſtellung Varis 1900 allein von allen aus
Beihücher richte gern ein.

geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Hrand rix“)
Aufträge liefere auf Wunsch pünkt-

lich kostenfrei ins Haus.

bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie
andere Marken.

Vertretewv: Gut erhaltene

Schulbücher
des Gymnaſiums, Lexika ete.
kauft und tauſcht gegen neue ſür höhere
Klaſſen ein

Br. Steffenkagen's

Maearsevurg,

9 Markt 3.

Ankeraltenburg.Die cöwten

Blonſenſtoffe, Seidenſtoffe,
J enpftehtt in überraſchend s e Answah zu ſehr billigen Preiſen

Vochtandiung g.

Hierzu I. Veilage.



Nr. 80.
Provinz und Umgegend.

t Halle, 4. April. Das Bureau der
Handelskammer kefindet ſich ſeit dem heutigen
Tage im eigenen Geſchäftägebäute der Kammer
Franckeſtraße 5. Wie wir hören, wird vor der
Gebrauchnahme des Handelskammergebäudes für
öffentliche Geſammt- Sitzungen eine Einweihungsfeier
ſtattſinden, über die ſpäter noch Näheres mitgetheilt
werdeu ſoll.

Köſen, 4. April. Die Leiche eines einfach
gekleideten, etwa 35 jährigen Mannes, die am Kopfe
eine große, klaffende Hautverletzung aufwies und
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß, iſt
hier aus der Saale gezogen worden.

4 Bitterfeld, 4. April. Den eifrigen Nach
forſchungen unſeres Polzei-Commiſſars Lutterbüſe iſt
es gelungen, die Diebe, die am 19. v. M. beim
Gaſtwirth Galle gegen 600 Mk. entwendeten, zu er
mitteln. Es ſind ver Arbeiter Jul. Gaftock, 25
Jahre alt, aus Lochrw, und der Arbeiter Heinrich
Klein, 23 Jahre alt, aus Biederitz. Der erſtere
wohnte ſeit Anfang September im Galle'ſchen Hauſe
und iſt mit den Verhältniſſen genau vertraut, während

der zweite Burgſtraße 44 wohnhaft iſt. Beide ar
beiten zuſammen auf Clektron J. Der Einbruch iſt
in den Abendſtunden von G. ausgeführt worden, der
dem auf Poſten ſtehenden K. das geſtohlene Geld
übergebtn hat. Beide Thäter hatten ſich dadurch
verdächtig gemacht, daß ſie ſich über ihre Verhältniſſe
hinausgehende Ausgaben geſtatteten, ein Fahrrad,

e

Uhr und andere Gegenſtände kauften und dabei hohe
Anzahlur gen leiſteten.
verhaftet und man fand bei ihnen noch gegen 250

Geſtern wurden beide Thäter

Mk. baares Geld und die gekauften Gegenſtände, ſo
daß der Beſtohlene keinen erheblichen Schaden erleiden
wird.
leugnet G. hartnäcktg.

t Langenſalza, 4. April.
ſich hier ein junges Mädchen Th. G. auf dem

Vergiftet hat geradeS. anf den bieſetben

Während K. in vollem Umfange geſtändig iſt,

Grabe ihrer Mutter, indem es Karbolſäure trank.
Schon vor Jahresfriſt hatte es verſucht, ſich zu
ertränken.

4 Mansfeld, 2. April.
Bezeichnungen von Bahnſteigkarten ſei
hier mit dem Bemerken wiedergegeben, daß letere am
Schalter der hieſtgen Bahnſtation thatſächlich unter
den folgenden Ausdrücken verlangt ſein ſollen
Eine Paronkarte, 2) Fahrſteigkarte, 3) Ein Billet
zum Zug, 4) Ein Billet für meine Mutter abholen,
5) Ein BVillet für unſere Marie, 6) Jch wollte mal
für 10 Pf. an den Zug, 7) Eine Begleitkarte, 9)
Eine Rausgehekarle, 9) Ein Billet blos an die
Wagens, 10) Ein Billet zur Bahn, 11) Ein Billet
zum Neingehen, 12) Möchte mit jemand ſprechen,
draußen, 13) Ein Billet zum Rübergehen, 14) Cine
Durchgangekarte, 15) Eine Einſteigekarte, 16) Ein
Groſchenbillet, 17) Ein Billet zum Korbraustragen,
18) Ein Billet blos zum Einſteigen,

daß ich rüber kann.
Wolmirſtedt, 4. April.

19) Cine
Eiſenbahnkarte, 20) Jch möchte ein Billet haben, warm empfohlenen Käften gema

beabſichtigt das ungariſche Ackerbauminiſterium, eine

Ein von den
Engländern verurtheilter Deutſcher, der
Hotelbeſitzer Wilhelm Jahr, iſt ſoeben hier, ſeiner
Heimath, eingetroffen.

längerer Zeit wegen angeblichem Hochverraths kriegs
gerichtlich zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt
Dieſe Strafe iſt jedoch von Kitchener in Verbannung
aus Südafrika und Kriegégefangenſchaft während der
Dauer des Krieges umgewandelt worden.
an den König von England gerichtetes Gnadengeſuch
wurde Jahr die Rückkehr nach Deutſchland geſtattet.

Leipzig, 4. April. Jn Oetzſch wurden
heute durch Cinſturz einer 15 Meter langen Stein
mauer, die der Siurm umriß, drei Kinder ver
ſchüttet. Ein zwölfjähriges Mädchen wurde ſofort
getödtet, die beiden anderen Kinder wurden ſchwer
verletzt.

4 Artern, 4. April. Von ſchweren Schickſals
ſchlägen wurde der Reſtaurateur E. Herrmann
im nahen Gehofen betroffen. Vor einigen Tagen
wurde ihm ſeine noch rüſtige Mutter durch einen
plötzlichen Tod entriſſen und geſtern Nachmittag iſt
ſein Sohn beim Spielen im Mühlgraben ertrunken
Die Leiche iſt trotz eifrigen Suchens noch nicht ge
funden worden.

Lokalnachrichten.
Merſaburg den 6. April 1902.

Am letzten Donnerstag fand im Kreishauſe
hierſelbſt ein Kreistag ſtatt.
nach Vornahme der Wahlen zum Ausſchuß, für die
Auswahl ver Schöffen und Geſchworenen und zu
Schiedsmännern, die Rechnungen geprüſt und de
chargirt, zu Kreisausſchußmitgliedern die ausſcheiden
den Herren Landrath a. D. v. Helldorff

Jahr, welcher biolang in
Johannesburg (Transvaal) anſäſſtgz war, wurde vor

e

Auf ein

e

Eine Blüthenleſe über auf wärmere

Merſeburger
èhhèqèqqcqg hSchloßhauptmann Graf HohenthalDölkau

wiedergewählt. Herr v. Helldorff erklärte ſich auf
allſeitiges Bitten bereit, das Amt des Kreisdeputirten
noch weiter fortführen zu wollen. Der Etat wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 361111 Mk. feſt
geſetzt. An Kreisbedürfniſſen werden 25 Prozent der
Einkommenſteuer und 37 Prozent der Grund-,
Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben. Für die Stier
körung ſind 330 Mk. ausgeſetzt, für die Reviſton
der Feuerſpritzen im Kreiſe 637,50 Mk. Für Wege
bauten iſt wiederum eine Rate von 30000 Mk.
eingeſetzt. Nachdem der Kreis das ehemals Heyne'ſche
Haus, Dom 16, käuflich erworben hat, wurde dem
Landrath das Vorderhaus zu Wohnzwecken zur Ver
fügung geſtellt, das Hinterhaus ſoll Burzauzwecken
dienen und der Reſt vermiethet werden. Zur Jn
ſtandſetzung des Hauſes find 15000 Mk. in Aueſicht
genommen. Das Haus ſoll am 1. October bezugs-
fertig ſein.

Gewerbliches Schutz weſen. Weortzeichen
„Klub“ nicht eintragsfähig. Aufklärung vom Patent
anwalt Sack, Leipzig. Die Eintragung des Wort
zeichens „Klub“ für Harmonika wurde verſagt, weil
dieſes Wort eine Beſtimmungsangabe erkennen läßt.
Es wurde angenommen, daß die mit „Klub“ bezeich
neten Jnſtrumente beſonders in Klubs, wie ſolche zur
Pflege der Muſik beſtehen oder entftehen können, zur

ſ ſcheinend auf dem Durchzuge begriffen waren, vazur Verwendung gelangen ſollen. Eine ſolche Be-
ſtimmungsargabe im Waarenzeichen iſt unzuläſſtg.

Schülerkarten beabſichtigt die electriſche

6. April 1902.

Anerkennung ſeiner lobenswerthen Leiſtungen. An
läßlich dieſer Jubikäen wird in nächſter Zeit ein Ball
das geſammte Fabrikperſonal feſtlich vereinigen. Wir
gratuliren beiden Jubilaren herzlich.

Der als Matroſe verkleidete Arbritsburſche
Otto Thamm, gebürtig von hier, welcher im
vorigen Jahre beim Oekonom Taubert in Geuſa
eingeſtiegen war und dort geſtohlen Hatte, wofür er
bereits beſtraft worden iſt, hat dieſer Tage denſelben
Herrn wieder erheblich beſtohlen. Der Be
ſtohlene faßte den Dieb geſtern in hieſiger Stadt ab
und überlieferte ihn der Polizei. Nach ſeiner Ver
nehmung auf der Polizeiwache wurde verſelbe dem
Kgl. Amtsgericht hierſelbſt zugeführt.

(4) Am 29. März d. J. wurde auf hieſigem
Militärſchießſtande Blei geſtohlen. Jetzt iſt es
nun unſerer Exekutive gelungen, die Diebe, 2 an
der Zahl, zu ermitteln und ſehen vieſelben ihrer
Beſtrafung entgegen. Das geſtohlene Blei konnte
wieder herbeigeſchafft werden.

Auf dem Dachboden ſeines Meiſters w
früh der Bäckergeſell Otto Hoyer,
Trebnitz, er hängt aufgefunden. Was
Mann veranlaßt hat, fich das Leben zu
bis jetzt ein Räthſel.

Auf unſerem Gotthardtsteiche wurden geſtern
Schaaren wilder Enten beobachtet, die an

urde geſtern
ürtig aus

den jungen
nehmen, iſt

dieſe Art hier nicht zu niſten pflegt.

Fernbahn Halle Merſeburg zu Beginn des
neuen Schuljahres einzuführen.
Karten, die jedoch nur zur Fat

pro Monat.
g. Die Frühjahrsbeſtellung i

der verhältnißmäßig lange andauernde
ſt heuer wegen
n

ger
zur Saat herzurichten. Jmmerhin iſt aber

ſchon ein großer Theil der Felder mit Erbſen,
Sommerweizen und Gerſte beſtellt. Verrinzelt

chon das Legen ver a

e
de eiſt erſt nochS Wer Rind heuer kann vieg ber au

früher erfolgen, da ein eigentliches Hochwaſſer echt

eingetreten war. Die Winterſaaten, Raps, Weizen,
Roggen und auch Klee berechtigen zu den beſten
Hoffnungen

Das Miniſterium für Landivir

ter beſtellt werden, da ſie

ver immer mehr überhand nehmenden Verminderung
ver nützlichen Vögel vorzubeugen.
mit den vom Frhrn. v. Berlepſch angegebenen und
vom Deutſchen Verein zum Schutze der Vogelwelt

St werden. Ferner

eigene Fabrik zur Herſtellung dieſer Niſtkäften zu
gründen und letztere umſonſt oder doch zu einem ſehr
mäßigen Preiſe an Intereſſenten abzugeben.

g. Vielfach werden in landwirthſchaftlichen Kreiſen
Klagen über auftretende Kartoffelfäulniß laut
vieſclbe iſt meiſt eine ſogenannte trockene Fäulniß;
ſie mag ihren Grund darin haben, daß die Kartoffeln
im Vorjahre wegen der anfangs herrſchen den Dürre
abzuſterben drohten, durch die reichlichen Niederſchläge
dann neues Leben erhielten, ſchwer reiften und bei
dem frühen Ausheben ſich nicht widerſtandsfähig
genug erwieſen ein Eindämpfen dieſer, in Gruben
dann untergebracht, erweiſt ſich als vortheilhaft; die
ſpäter geernieten und reiferen Knollen zeigen weniger

Faäulniß.
Jm Saale der „Reichskrone“ giebt heute,

Sonntag Abend Herr Muſikdirector Hertel mit
ſeinem Stadtorcheſter ein großes Conzert, auf
das wir die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes noch
ganz beſonders hinweiſen

Geſtern vor 25 Jahren trat Herr Se
baſtian Heilmann aus Aſchaffenburg als Theil
haber und Leiter in die Merſeburger Bunt-
papierfabrik ein und brachte das etwas vernach
läſſigte Geſchäft durch raſtloſen Fleiß und beneidens
werthes Geſchick, verbunden mit einem ſicheren Blick
für die Bedürfniſſe des Weltmarktes, in kurzer Zeit zu
einer vorher nie erreichten Blüthe. Ende des Jahres
1888 ſchied der Theilhaber der damaligen Firma Heil

mann u. Abel aus und ſeit dieſer Zeit hat Herr Heilmann
die Fabrik im Alleinbeſttz mit dem früheren Eifer und

In demſelben wurden

zurückblicken.
und durch eine größere Geldſp

glücktichſtem Erfolge weitergeſührt. Ebenfalls am
geſtrigen Tage konnte der Werkmeiſter Herr Karl
Bartſch hier auf eine ununterbrochene 25 jährige
Thätigkeit in der Merſeburger Buntpapierfabrik

Herr Heilmann erfreute den Jubilar
ende und die ſchriftliche

Der Preis der
2 Fahrt zur Schule von

dort nach Hauſe Giltigkeit haben, beträgt 4 Mark

Seit einiger Zeit bemerkte man auf dem be
nachbarten Rittergute Löſſen einen erheblichen
Abgang vom Entenſtamm, ohne daß man ſich dieſe
Eeſcheinung erklären konnte. Erſt nachdem eine
Ente jüngſt lahmgeſchoſſen den Hof erreichte, kam

man dem Treiben auf die Spur und bemerkte nun
der geſchädigte Beſitzer am erſten Ofterſeiertage früh

Rachtfröſte
verzögert worden, ſodaß man erſt ſpät die Acker

chaften über die Flächen dahingleiten ſah, um

morgens, daß auf der Wieſe am Fürſtendamm zwei
junge Leute eiwas verſteckten, was ſich bei näherer
Unterſuchung als ein Schießgewehr erwies. Trotz

der ſchleunigen Flucht vom Schauplatze ihrer Thaten
wurden die beiden Entenſäger als zwei Arbeiter aus

hat Merſeburg erkannt und zur Anzeige gebracht. Die
ſelben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Berichtigung. In dem vorgeſtrigen Bericht über die
Generalverſammlung der Mitglieder der Kaſſe zur Unter

thſchaft, Domänen
und Forſten hat die hieſtge königliche Regierung an
gewieſen, einen ausgedehnten Verſuch mit kannter beſuchte mich und freudig nahm ich ſeinen

Aufhängen von Niſtkäſten vorzunehmen, um
4

Der Verſuch ſoll

ſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe
Merſeburg iſt Herr Kanzleirath Ruprecht hier als

u h a her. dieJrrthum unſeres Berichterſtatters, den wir lernt verchigen

wollen.

Aus dem Tagebuch eines Vielgereiſten.
Merſeburg, im März 1902.

Endlich einmal ein ſchöner Sonntag! Ein Be

Vorſchlag an, nach dem hier wohlbekannten Reſtau
rant zum „w. den Mann“ zu pilgirn. Um dem
„dolus eventnalis“ zuvorzukommen, bitte ich bei ben

53 Punkten nichts Böſes zu denken, es ſoll heißen
zrr„„zu

5

n weiſen Mann“. Als wir vort ankamen,
waren gleich uns von dem ſchönen Wetter verlockt,
zahlreiche Familien mit Kindern, auch verſchiedene Liebes

pärchen oderſſolche die s werden wollen anweſend. Der
außerordentlich liebenswürdige und zuvorkommende
Wirth begrüßte alle Gäſte in eigener Perſon. Bei
dem koloſſalen Andrange war es nicht mözlich, mit
ihm ſeine Lieblingsthemen Communglangelegenheiten,
Kanaliſation u. ſ. w. zu erörtern, was ſchließlich
auch nicht nöthig war, da ja ganz Merſeburg weiß,
daß er ein Mann des Fortſchrittes und infolgedeſſen

für die Kanaliſation iſt, was umſomeht anzuer
kennen iſt, da er weder Waſſerleitung noch Kangli
ſation für ſeine Baulichkeiten bekommen wird.
Da ſich alle Tiſche beſetzt zeigten, mußten wir uns
ziemlich einzwängen laſſen, um unſeren Kaffee ein
zunehmen. Als Lektüre bemerkten wir verſchiedene
illuſtrirte Journale, die Nordd. Allg. Ztg. und den
Merſeburger Correſpondent. Unſere Plätze waren
nicht beſonders günſtig, aber wir hatten doch Gelegen
heit, das Leben und Treiben zu beobachten. An
einigen Tiſchen wurde Scat geſpielt. Jch glaubte
alle Varianten des edlen Scatſpieles zu kennen doch
hier ſah ich wohl eine örtliche Erfindung, den ſog.
„Strichſcat“. Die freundliche Tochter des Hauſes
Und ein Kellner ſorgten für das leibliche Wohl der
Gäſte. Aber man wandelt nicht ungeſtraft unter
Palmen. Die herrſchende Sitte oder Unſitte, Hunde
ſn die Gaſtſtube mitzubringen, verleidete uns den Aufen
halt. Will man auch von der ev. Unreinlichkeit abſehen
ſo fiel es uns auf die Nerven, als ein Hund plötzlich
jämmerlich zu heulen anfing er war wahrſcheinlia
im Gedränge auf die Zehen getreten worden. Damit
noch nicht genug, fing noch eine allgemeine Beißerei
an. Jm Intereſſe Aller ſollte doch darauf geſehen
werden, die Hunde im Hof oder anderwärts unter
zubringen. Unſern Raffee hatten wir ausgeirunken
und zogen es nun vor, in's Freie zu kommen, um
lieber Vogelgeſang als Hundegebell zu hören
Zu der Hundeplage ſollten die maßgebenden Perſön



ſLichkeiken endlich einmal Stellung nehmen. Wie
bekannt, exiſtirt der Maulkorbzwang hier nicht, daß
er theilweiſe angebracht wäre, bewies ſchon ein
„Eingeſandt“ vom Dezbr. im „Kreisblatt“. In der
Gegend vom Thüringer Hofe und dem Sonntag ſchen
Grundſtück treibt ſich ein Forterrier herum, der alle
Paſſanten beläſtigt. Die Stadtkaſſe würde keine
Einbuße erleiden, wenn die Steuer auf 15--20 Mk.
grhöht würde.

NB. Wegen Raummangel bis heute zurückgeſtellt.

(Eingeſandt.)
Tivoli- Theater Merſeburg. Das Pfingſt

feſt (18. Mah) bringt die Eröffnung der Spielzeit der
Sommeroper; was gewiß freudig begrüßt wird, da ſeit
Jahren hier keine Opernvorſtellungen gegeben ſind. Die
Direction liegt in den Händen des Herrn Aug uſt
Doerner, zugleich Director des Stadttheaters in
Eoblenz, welcher auch die Oberregie führt und ein
ausgezeichnetes Perſonal engagirt hat. Zur Aufführung
werden hauptſächlich Spielopern und Opperetten gelangen.
Das Schau und Luſtſpiel fällt ganz aus. Das mitwirkende
Orcheſter, von Herrn Stadtkapellmeiſter Her tel geſtellt, be
ſteht aus routinirten Muſikern. Als erſter Kapellmeiſter
fungirt Herr Walter Schütt Berlin; derſelbe führte ſich
ja bereits hier als Dirigent und Komponiſt vortheilhaft ein.
Jhm aſſiſtiren die Herren Kapellmeiſter Götze und Nötzel.
Folgende Damen wurden als Geſangsſoliſtinnen verpflichtet
Als Hochdramatiſche Mrs. KupferPerett! aus New York,
n n bedeutender Ruf vorausgeht, als Jugendlich

Frl. Liddy Riſch aus Leipzig, Schülerin der
gerin Frau Baumann-Leipzig, gegenwärtig

theater in Sondershauſen und dort allgemein
und Fräulein Monte aus Wien, von der
viel verſprechen als Altiſtin das talentirte Frl.

er aus Coblenz, als vorzügliche Coloraturſängerin
Käthe Sembach aus Riga, als erſte Soubrette Frl.

kert aus Leipzig, die hler vor einiger Zeit in einem
t lebhaften Beifall fand, neben ihr das ſtimmbegabte

Frl. mersdorf aus Berlin und ſchließlich als komiſche
Alte Frl. Swoboda, ebenfalls aus Berlin. Ferner ver
pflichtete der Director folgende Herren als Geſangsſoliſten
„Herrn Haberfelder aus Augsburg, einen Sänger mit
wundervollem Organ und großer Darſtellungsroutine, als
erſten Tenor, Herrn Heinrich Schmidt aus Baſel, gleich
falls im Beſitze ſchöner Stimmmittel, als lyriſchen Tenor,
Herrn Baumann, Sohn der ſchon oben erwähnten Kammer
ſängerin Frau Baumann Leipzig und z. Zt. erfolgrefch
am Eſſener Stadttheater wirkend, als Tenorbuffo, mit
ihm Herrn Holzwarth vom Hoftheater in Sonders
hauſen, einen Sänger mit ergiebigem Tenor, in ſelber
Eigenſchaft, den außerordentlich befähigten Herrn Hans
Spies als erſten Bariton, Herrn Bolliger aus
München mit demſelben alternirend, Herrn Dr. Jung aus
Leipzig, jetzt am Hoftheater in Sondershauſen, mit impo
nirendem Material als erſten Baſſiſten, Herrn Franz Mees
vom Hoſtheater in Sondershauſen, der über einen kraſtvollen
Baßbariton verfügt und endlich Herrn Armgard aus
Nürnberg als Baßbuffo und Regiſſeur. Beſondere Anziehungs
kraft wird das von dem Director engagirte Ballet per

SIhr da du ſyrts Hleditheeigs guslber Her Der ger
Decorationen werden theilweiſe angeſchafft, wie überhaupt
der Director künſtlerlſch arbeiten wird, um ſelbſt hohen An
ſprüchen zu genügen. Alles Nähere wird ſ. Zt. durch Plakate
und Annoncen bekannt gegeben. Wir hoffen, daß man dem
Unternehmen Sympathie und allgemeines Intereſſe entgegen

ringen wird und bemerken zum Schluß, daß die Vorſtellungen
bei ſchönem Wetter im Garten, ſonſt aber im Saale kattſtnven
werden.

Wo

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 3. April.

Jn der öffentlichen Schöffengerichtsſitzung hier wurden
nachfolgende Straf achen verhandelt

1) Der aus der Unterſuchunghaft vorgeführte frühere
Küchenchef Wilhelm R, geboren am 30. Auguſt 1877 in
Montjoie, Bezirk Aachen, wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung
vorbeſtraft, iſt unterm 10. v. M. durch Ueberweiſungsanklage
der Staatsanwaltſchaft in Halle beſchuldigt, zu Dürrenberg
am 1. März 1902 durch verſchiedene ſelbſtändige Hondlungen:
1) ſeine Ehefrau mit der Begehung eines Verbrechens be
droht zu haben, indem er zu ihr ſagte „IJch ſchi ße erſt dich,
dann mich todt.“ 2) Jn das befriedete Beſitzthum und die
Wohnung der unverchelichten Luiſe F. widerechtlich einge
drungen zu ſein, indem er, als er in die Wohnung derſelben
keinen Einlaß gefunden hatte, über einen den Hofraum be
grenzenden Zaun kletterte und durch das Fenſter der
Wohnung ſtieg. 3) Vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde
Sache beſchädigt zu haben, indem er durch das Fenſter der
Wohnſtube der Luiſe F. klettern zu können dieſes einſchlug
und das Fenſterkreuz zerbrach, wodurch er einen Schaden

von 15 Mark anrichtete. Wegen der Sachbeſchädigung wurde
die Einſtellung des Verfahrens beantragt und beſchloſſen, da
der Strafantrag zurückgenommen worden iſt. Wegen der

Bedrohung und des Hausfriedensbruchs wurde nach An
trag auf eine Geſammiſtrafe von 3 Wochen Gefängniß
erkannt, wovon 2 Wochen auf die Unterſuchungshaſt an
gerechnet worden ſind.

2) Nach der Ueberweiſungsanklage vom 27. Februar
d. J. ſind 1) der Handarbeiter Paul Schr. hier, geboren
hierſelbſt am 21. November 1882, wegen vorfätzlicher Sach
Beſchädigung vorbeſtraft. 2) Der Handarbeiter Auguſt Sch.
zu Reipiſch, geboren in Merſeburg am 12. März 1883, noch
unbeſtrafſt und 3) der Handarbeiter Max P. zu Venenien,

geboren daſelbſt am 3. Februar 1884, noch nicht vorbeſtraft,
veſchuldigt, am 21. Dezember 1901 in Flur Trebnitz ge
einſchaſtlich an Orten, an denen zu jagen ſie nicht be
rechtigt waren, die Jagd ausgeübt zu haben, indem ſie die
Flur Trebnitz, auf der am Tage zuvor eine Treibjagd ſtatt

funden hatte, nach erlegten Haſen ſuchten, Schr. und P.
ich auch jeder einen ſolchen aneigneten. Schr. wurde des

wegen zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß, Sch.
zu 3 Mark, hilſsweiſe 1 Tag Gefängniß und P. zu 5 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

3) Der Wilhelm Auguſt F. in Dresden, ge
boren am 1. April 1853 in Merſeburg, wegen Körperver
letzung vorbeſtraft, iſt unterm 1. März d. J. von der Staats
anwaltſchaft am Landgericht in Halle a. S. angeklagt worden,
zu Merſeburg am 23. Januar 1902 durch zwei ſelbſtſtändige
Handlungen ſeine Ehefrau Marie F. 1) vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mittelſt eines gefährlichen
Werkzeugs, indem er ſie mit einem ſcharfkantigen Gegenſtande

ins Geſicht ſchlug, ſodaß ſie über dem rechten Auge eine
blutende Verketzung erlitt und zu Boden ſtürzte. 2,) durch
die Aeußerung „alte H. e“ beleldigt zu haben. F. wurde
wegen der Körperverletzung nach Antrag zu 2 Wochen Ge
fängniß und wegen Beleldigung zu 20 Mk. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

4) Der Handelsmann Hermann Johannes M. von hier,
geboren am 20. Jull 1867 zu Bedra im Kreiſe Querfurt,
wegen Unterſchlagung, Beleidigung, Körperverletzung und
Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, iſt unterm 31. Januar d. J.
angeklagt und nach der Beweisaufnahme für überführt er
achtet worden am 16 Oetober 1901 auf dem Feldwege, der
von der Röſſener Windmühle nach dem Spergau Leunger
Wege führt, folgende dem Landwirth K. zu Röſſen gehörige
Gegenſtände, als zwei neue Wagenbretter, eine Schoßkelle mit
Gerüſt, zwei neue Stangenbretter, eine ziemlich neue Peitſche
und ungefähr 100 K. Zuckerrüben in der Abſicht rechtswid
riger Zueignung weggenommen zu haben. Er wurde wegen
Diebſtahls dem Antrage entſprechend zu 1 Monat Gefäng-
nißſtrafe verurtheiit.

5) Gegen den poltzeilich vorgeführten Hoſpitaliten, Hand
arbeiter Franz L. von hier, geboren am 17. November 1837
in Meuſchau, ſehr oft auch wegen Arbeitsſcheu wiederholt
vorbeſtraft, der zu einem auf den 20. März d. J. anbe
raumten Hauptverhandlungstermin nicht erſchienen war,
wurde in zwei miteinander verbundenen gleichen Sachen ver
handelt. Er iſt beſchuldigt und überführt worden 1) am 12.
und 15 Februar d. J. und 2) am 26. deſſ. M. hier, woſelbſt
er aus öffentlichen Armenmitteln eine Unterſtützung empfängt,
indem ihm unentgeltlich Unterkommen im Hoſpital St. Sixti

gewährt wird, ſich aus Arbeitsſcheu geweigert zu haben, die
ihm von der zuſtändigen Behörde angewteſenen, ſeinen Kräften
angemeſſenen Straßenreinigungsarbeſten zu verrichten. Es
wurde demzufolge gegen ihn auf 12 Tage Haſt und Ueber
weiſung an die Landespolfzetbehörde erkannt.

6) Zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibeörde verurtheilt wurde die wegen Bettelns wieder
holt vorbeſtrafte Arbeiterin Marie B. geb. W. aus Groß
Schimnitz bei Oppeln, geboren am 31. Mai 1861. Dleſelbe
beſindet ſich in Unterſuchungshaft und iſt angeklagt, am 25.
März 1902 in Benndorf, wo ſie feſtgenommen worden iſt,
gebettelt zu haben.

7) Die Strafſache gegen den wegen Bettelns verhafteten
Arbeiter Friedrich Albin R. aus Hohenmölſen, 30 Jahre alt,
wurde nach Antrag vertagt, um die angeblichen Vorbeſtrafungen
des Angeklagten näher feſtzuſtellen.

8) Die Straſſache gegen einen hieſigen Fabrikanten, der
unterm 4, März d. J. vom Erſten Staatsanwalt in Halle
a, S. der öffentlichen Beleidigung eines Polfzeiſergeanten von
hier angeklagt iſt, wurde vor Eintritt in die Hauptverhand
kung eingeſtellt, weil der betreffende Beamte mit Genehmigung
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde den von ihm geſtellten Straf
antrag zurückgenommen hat.

9) Der Akbeiter Karl Olto K. h'er, geboren hierſelbſt am
22. November 1884, wegen Körperverletzung vorbeſtraft und
der Eiſendreher Guſtav H. hier, geboren hierſelbſt am 12.
October 1881, noch unbeſtraft, ſind angeklagt, in Merſeburg
am 5. Februar 1902 den Schachtmeiſter Joſeph L. gewein
ſchaftlich vorſätzlich körperlich wißhandelt zu haben, indem ſie

ihn an ſtiner Arbeltsſtelle an der Kanaliſation mit den
Fäuſten ſchlugen und ihm Fußtritte verſetzten. K. wurde
deswegen nach Antrag zu 30 Mark Geloſtrafe hilfsweiſe 6
Tagen Gefängniß und H. zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4
Tagen Gefängni Havarusheiſ re e

Aus den Kreiſen Merſeburg ges Suerſart,
s Schkeuditz, 3. April. Die Provinzial Jrren

anſtalt AltScherbitz führt vom 1. April ab die Be
zeichnung: LandesHeil- und Pflegeanſtalt
„Rittergut Alt-Scherbitz“.

s Dürrenberg, 3. April. Bei der geſtern
Abend im Föllner' ſchen Gaſthofe abgehaltenen
Generalverſammlung des hieſtgen Verſchönerungs
vereins, der auch Herr Salinendirector Engelcke
beiwohnte, wurde eine Verſchmelzung mit dem jüngſt
entſtandenen Kurverein beſchloſſen, jedoch mit
dem Vorbehalte, daß der Vorſtand des Ver
ſchönerungsvereins den noch vorhandenen Kaſſen
beſtand nach eigenem Ermeſſen ſeiner Beſtimmung

gemäß verwenden ſoll. (L. V.)
s Papitz, 3. April. Geſtern Nachmittag zwiſchen

5 und 6 Uhr wurde der 2 Jahre alte Sohn des
Bäckers Hermann Henning auf der Leipziger
Chauſſee von einem voruüberfahrenden Muhlwagen
aus AltScherbitz überfahren. Der ungefähr
50 Ctr. ſchwere Wagen ging dem Kleinen der Länge
nach über den Körper und führte den alsbaldigen
Tod herbei. Den Geſchirrführer ſoll inſofern eine
Schuld treffen, als er ſein Fuhrwerk verlaſſen hatte,
und ſich mit einem zweiten, hinter ihm fahrenden
Geſchirrführer unterhielt. Die Sache wird noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

s Freyburg a. U., 4. April. Herr Lehrer emer.
Noa feierte heute in einem Alter von 80 Jahren
mit ſeiner um ſechs Jahre jüngeren Gattin bei körper
licher und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche die goldene

Hochzeit.
Mücheln, 5. April. Jn der Nacht des

zweiten Oſterfeiertags überfielen mehrere Bauernburſchen,
Söhne der wohlhabendſten Bauern in Crumpa, den
vom Tanzvergnügen heimkehrenden Schmiedemeiſters
ſohn Keil und bearbeiteten den Kopf deſſelben mit
bereits am Abend bereit gelegten Knüppeln derart,
daß der Mißhandelte einige Zeit beſtnnungslos liegen
blieb und heute noch krank darniederliegt. Angeblich
ſollen die Schläge einem anderen zugedacht geweſen
ſein. Es wäre ganz recht, wenn der Mißhandelte
dieſe Rohheit gerichtlich beſtrafen und ſich nicht durch
Geldſpenden dieſer brutalen Geſellen zum Schweigen
bereden ließe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. April. Zuerſt

kühl und ziemlich Heiter, ſpäter Trübung und
wärmer, zuletzt Regen, windig. 7. April. Ziem
lich trüb, windig, Nächt und Morgen warmer,
Tagestemp. wenig verändert.

„JZJ

Vermiſchtes.
(Ueberfahren,) Solingen, 4 April. Auf der

Eiſenbahnlinie WaldGraefrat h wurde geſtern Abend in
der Dunkelheit beim Uebergang über den Bahnkörper ein
ſiebzehnjähriger junger Mann Namens Dahwann vom Zuge
erfaßt und vollſtändig zermalmt. Dahmann konnte
den ankemmenden Zug nicht ſehen, da ſich an dieſer Stelle
eine ſcharfe Curve befindet. Die directe Urſache des Unglücks
war aber der vollſtändige Mangel einer Schutzvorrichtung.

Von einer unbegreiflichen Mordthat) wir
aus Kiel berichtet: Der Heizer Möbes vom Linienſchiff
„Kalſer Karl der Große“ erſchlug in der Pfaffenſtraße ohne
Veranlaſſung einen jungen Mann mit einer Eiſenſtange.
Der Thäter wurde verhaftet

(Gewaltige Lawinenſtürze) werden aus dem
Kanton Wallis gemeldet. Die Simplonſtraße iſt be
Ganterbrücke auf eine Strecke von 73 Meter Länge weggeriſſen.
Durch ungeheuren Schneefall iſt der Simplonverkehr auch
auf der Südſefte zwiſch en Jſelle und der Schweizer Grenze,
ebenſo wie die Paſſage zwiſchen Fieſch und Oberwald ge-
ſtört. Die Straße zwiſchen Davos und Alveneu iſt in Folge
von Lawinenſtürzen geſperrt, ebenſo iſt die Straße über den
Albula (Graubünden) zwiſchen Bergün und Breda unpaſſirbar.
Die Poſt Chur- Poutreſina mußte nach Bergün zurückkehren.
Zwiſchen dem waadtländiſchen Dorfe Le Sépey und den
Diablereto, die ihren Namen „Teufelsberge“ wegen der ſehr
häufig auf ihnen vorkommenden Ecrdſtürze führen, hat ein
großer Erdrutſch die Straße auf 300 Meter zerſtört.
Ein Haus wurde zuſammengedrückt, andere Gebäude ſind
gefährdet, da eine Erdfläche von 450 Quadratmetern in
Vorwärtsbewegung begriffen iſt. Die Gemeinde Ormonts
Deſſus iſt von der Außenwelt völlig abgeſchnitten.

(Liebesdrama.) Ebers walde, 4. April. Am
erſten Oſterfeiertage früh gegen 7 Uhr erſchoß in der be
nachbarten Ortſchaft Spechthauſen der etwa 28 jährige Sohn
des Schnhmachers Herrlich ſeine Geliebte, die 31 jährige
Frau des Schmieds Kühne aus Eberswalde, und tödtete ſich
dann ebenfalls durch einen Schuß in die Schläfe.

(Ueber die Erkrankung des Abg. Kauffman n)
verbreitet der „Lokal Anz.“ in ſenſationeller Weiſe allerlei
übertriebene Nachrichten. Wir können demgegenüber feſt
ſtellen, daß in den Kreiſen des Magiſtrats geſtern aus
beſter Quelle durchaus beruhigende Juformationen über
das B. finden Kauffmanns bekannt wurden. Damit zerfallen
auch die ſonſtigen Mittheilungen, welche der „LokalAnzeiger“
bei dieſer Gelegenheit ohne jede ſachliche Unterlsge in die
Welt ſetzt, als wüßige Kombination eines phantaſirenden
Reporters.

(Ausſtand.) Die Arbeitgeber des Baugewerbes
in Kiel lehnten die Beantwortung der Forderung der Arbeit
nehmer ab. Die nicht ausgeſperrten Geſellen ſind geſtern
ausſtändig geworden. Die Arbeit ruht auf ſämmtlichen Bauten.

Kirchenraub.) Jn die evangeliſche Kirche in der
Bergſtraße zu Rixdorf iſt ein Einbruch verübt worden.
Der Einbrecher ſprengte die eiſerne Thür eines eingemauerten
Schrartkes, in welchem die ſilbernen Abendmahlsgeräthe, Wein
ſowie acht Sammelbüchſen aufbewahrt wurden. Der Spitz
bube ließ alles unberührt bis auf die Sammelbüchſen, welche
er ihres Jnhaltes beraubte. Nach vollbrachter That gelangte
er durch ein Fenſter aus der Kirche, in welche er ſich augen
ſcheinlich unbemerkt hatte einſchließen laſſen

(Die Hauptſache Arme Frau: „Ach, gnädige
Frau, bitt' ſchön, nehmen S' meine Tochter ins Haus
fürs erſte Jahr braucht ſie noch keinen Lohn!“ „Was?
Keinen Lohn Nein, Liebe Frau, da könnte ich ihr ja
nicht einmal etwas davon abziehen!“
Ch-

Briefkaſten der Redaction-
G. 77. „Wie viel Meter muß nach dem „Allgem. Land

recht“ ein neu anzulegender Bkenenſtand von ca. 20 Völkern
von elnem öffentlichen Wege oder dem Nachbargrundſtück
entfernt ſein Das Bücrgerliche Geſetzbuch enthält über
dieſen Punkt überhaupt keine Beſtimmungen. Dagegen
beſteht ſeit 1889 ein Spezialgeſetz darüber, welches folgen
des feſtſetzt: Die Bienenſtände (die Zahl der ſie be
wohnenden Völker kommt hier nicht in Betracht) müſſen, falls
ſie nicht von Gebäuden, Hecken, Zäunen oder anderen Ein
friedignngen von mindeſtens 21/2 m Höhe eingeſchloſſen ſind,
von Straßen und, wenn der betreffende Nachbar nicht ſeine
ausdrückliche Einwilligung gegeben hat, von benachtbarten
Grundſtücken in der Zeit vom I. April bis letzten September
10 Meter, in der Zeit vom 1. Oetober bis Ende März 3
Meter entfernt ſein.

Neueſte Nachrichten.
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Elbing-Marienburg. Amtliches Wahlreſultat:
von Oldenburg (konſ.) wurde mit 9205 von
18 398 abgegebenen Stimmen gewählt. König
(Soz.) erhielt 4930, Propſt Zagermann (Centr.)
2588, Kindler (freiftnnig) 1252, Wagner (natl.)
415 Stimmen, zerſpliitert waren 8 Stimmen.

Tilſit, 5. April. (H. T. B) Der Jnten
dant des Grafen Tyskiewicz zu Polangen wurde
nachts durch einen aus einer Flinte durchs Fenſter
abgegebenen Doppelſchuß getödtet. Die Frau des
Ermordeten erhielt eine Brandwunde durch einen
glühenden Pfropfen. Jedenfalls ſind zwei Perſonen
am Morde betheiligt.

Port Said, 5. April. (H. T. B.) Eine
Sympathiekundgebung fand geſtern zwiſchen
engliſchen und ſapaniſchen Matroſen bei
Ankunft eines japaniſchen Kriegsſchiffes ſtatt. Die
Mannſchaft des engliſchen Kreuzers „Scott“ brach
in Hochrufe auf die Mannſchaft des japaniſchen
Kriegsſchiffes aus, worauf ſpäter ein gemeinſames
Eſſen an Bord des engliſchen Schiffes ſtattfand.
Hierbei wurden Trinkſprüche auf die beiden ver
bündeten Nationen und deren Flotten ausgebracht.
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Wodes Amzeilge.
Heute Sonnabend Mittag 1 Uhr wurde

nach langen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder n. Schwager,
der Schriftſetzer

e PGustav Biebaeh,
durch einen ſanſten Tod erlöſt

igen ſchmerzerfüllt an
trauernden

kt, aus ſtatt

Danksa gung
Für die uns beim Hinſcheiden ur

A getan ſene T hm iſpenden ſagen wir hiermit unſeren auf
Tichtigſten Dank

Alex. Schillinger und Braun
geb Hülßner.

ſerer lieben

g Nachmittag

zum Jult zu beziehe

Nur für Merſeburg
ſind Bankgelder zu Hypotheken und Bau
zwecken zu verleihen durch Wilh. und
Franz Mirschfeld in Merſeburg
Häfterſtraße Nr. 11.

Auf ein Bane nut (Brundkaſſe 6000 Mk.)
mit er. 25 Morgen Feld werden

1500 Mark
hinter 12000 Mk zu 41/2 00 Ziyſen ſofort
geſucht. Näheres in der Exped d. Bl

6000 k.ſuche ſch zur erſten Stelle auf mein gutes
Zinshaus gegen hohe Zinſen Offerten unter
„8006“ an die Exped. d. Bl

Faden,
Beabſichtige in meinem Grundſtücke Gott

hardts ſtraße ei richten. Re
flictanten öditte rhandlung zu
treten, e das ga ze Grundſt.

S I Schaller.
zu vermieth

Sixtixtiſtrafze 6.
tsſtraße 39

iſt eine Familtenwohnung,
rn, Küche und Zubehör,

r

l. Etage Golthard
iſt zu vermithen

Annenſtraßze 8
2 Stuben, 2 Kamr

S r die J
e grz unſerer lieben Entſchlafenen

ſagen wir unſeren innjgſten Dank
Familte Rumnkel,

Lotterie Anzeige.
Die Lsoſe zur 4. Klaſſe 206. Lotterie

müſſen bei Verluſt des Aurechts bis
Dienſtag den 8. April er.

erneuert werden. Auch habe ich noch

Kaußloose à 48 ſalk.
abzugebe8 eben.

vom I an e G
Oberſtleutnant und Kgl. Lotterie Einnehmer.

»eiſe herzlicher Theilnahme heil. Einzelne Stube ſt zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 16.

Brauhausſtraſze S eine Woh ung, St.,
K. u. Küche, Preis 32 Thlr., eine desgl. 2 St.,
1 K. u. K, Prels 64 Thlr eine Part.Wohn.
St. K, K, 42 Thlr., zu vermiethen u 1. Juli

erfragen

Weißenfelſer Str. 24.
Eine Wohnung mit Zubedör zu vermiethen

und 1. Jult zu beziehen Hüterſtrafze 3
Jn Cröllwitz in dem Langrock' ſchen Gute

iſt eine Wohnurg zu vermiethen und 1. Jult
zu beziehen Näheres iſt zu erfahren bei

Otto Dette, Großlehna.

u beziehen. gaO

ParterreWohnung Halleſche Straſze 32
mit Garten und allem Zubehör zu vermtethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.
Joehannisſtraſte I iſt eine mtttelgroße

freundliche Wohnung, per 1. Juli beziehbar,
zu vermiethen. Näheres

Fohannisstrasse 13.
Entenplan 1 ſind im Hintergebäude zwei

kleinere, nach der Straße gehende Wohnungen
zu vermiethen.

Etne Wohnung für 56 Tholer kann ſoſort
bezogen werden Steittſtrafze 1.

Eine Stube, für T oder 2 Perſonen paſſend,
zu vermiethen und 1. Jult zu beziehen

Oelgrnube 7.
Brauhausſtraſze 7 iſt ein freundſiches

Parterre Logis zu vermielhen und 1. Juli zu
beziehen.

Ein Logis
Jult zu h

zu vermiethen und 1.
Saalſtraße 3.

ſofort
bezt hen

Ein Logts

1 Jl zu beziehen kl. Sixtiſtraßze 20.
cEi ne Wohnung

zu vermiethen und 1 Jull zu beziehen

Vorwerk 4.
S. tagezu vermiethen und I. Jult oder 1. October zu

beziehen Burgſtraße 19.
Eine Wohnung zu vermtetden

kl. Sixtikraßze 13.
Ein Logis für 135 Mk, 1 desgleſchen für

96 Mk zu vermlethen
Unteraltenburg 38.

Eine kleine Wohnung zu vermtethen
BVronuhansſtrafze 9.

e

Spazierſtöcke, Tabak
pfeifen, Cigarrenſpitzen etc.
in großer Auswahl.
Kug. Pifzschker, Drechslermſtr.

3. Tiefer Keller 3

riſets und
reßſteine

empfiehlt zum Sommerpreis

der ssohn,
Rotherbrückenrgin 3.

Kanfe zu reellen Preiſen
abgelegte Herren Damenkleider,
ſowie unbrauchbare, alte Zahngebiſſe
aller Art. Da ich in einigen Tagen
ſelbſt unch Merſeburg kommen will,
ſo bitte um baldige Offerten.
Rosette Reuter in Halle a. S.,

Steinweg 44, I.
Vor I. April d. J. an halte

ich meine
10-12 undSpreehstunden

Sonntags nur Vormittags

Dr. med. Seeligmüller,
Spezialarzt für Nervenkrankheiten.

Hals a. S, gr. Steinstr. 34 p., Fernspr. 2168.

Eine Wohnung zu verm'eihen

Mühlberg 10.
Wohnung, für einzelne Leite paſſend, am

I. Jalf zu beziehen Clobigkaner Str. 10.
Eine freundliche Stube, für 1 oder 2 Per

ſonen paſſend, zu vermiethen und ſofort oder e
ſpäter zu beziehen Sixtiberg 23.

Wohnung, 2 St. 2 K, Küche u. Zudehsr,
iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Ein Länferſchwein ſteht

zu verkaufen
kl. Sixtiſtr. 21.

4 Lanuferfchweine ſind zu
verkaufen.

Rempel, Pretzſch.
in Schlachteſchwein,

K 21/4 Cent ner, verkauft

Amtshäuſer 10.
d 2 Länuferſchweine ſind zu

verkaufen

Wallendorf 50.
Heu u. Kleehen

verkauft G. Horn, Bündorf.
200 Stück Thourohre

25 ew) abzugeben Clobigkauer Str. 20.
Eine Geige für Anfänger,

1 photogr. Apparat u. 1 achromat.
Objektiv mit Momentverſchluß

Rind billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Zwet Wohnungen, 180 und 168 Mr. ſind
zu vermiethen und ſofort oder 1. Jull zu be
ziehen. Zu eifragen Aunenſtraße 9, I.

Das Parterrelogis im Hauſe Weißzen
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Jult zu
beziehen Steinſtraßze 5.Zu erfragen im Hofe daſelbſt.

Hallesche Str. 24b
1. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Krautftraßze 1. Etage für 200 Mk. zum
1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauer Str. 2 a.
1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

jetzt oder 1. Juli zu beziehen
Leipziger Str. 76 a.

offen

offen

Eine freundlſche Erkerwohnung, 2 Sluven,
2 K., Küche und alles Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli beziehbar, Preis 46 Thlr.

gr. Ritterſtrafze 25.
Parterre Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör, Preis 300
Mark, per 1. October zu beziehen

Vismarckſtraße 1
Möblirtes Zimmer,

für 2 Herren paſſend, zu vermiethen
Oberbreiteſtraßze 21.

Einfach möblirte Stube
als Schlafſtelle an 2 Hexren zu vermiethen

Unteraltenburg 62, 1 Tr. r.

Freundl. Schlafstelle
offen Oelgrube 7.

Anſtändige Schlafſtelle
Brühl 17, 1 Tr.

Schlafftelle
Oelgrube 13.

tLaden mit Lacdenstube
mit oder ohne Wohnung, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Burgſtraße 6.

Gasthof
mit 15 Morgen Acker in der Nähe von Halle
a. S. iſt zu verkaufen. Offerten unter
B. V 552 an Hagſenftein Vogler,
A. G., Haße a. S.

Wegen Todesfall

Milchwagen und Pferd
zu verkaufen

Langendorf Nr. 50 bei Weißenfels.

Lauube
mit ſämmtlichem Zubehör und Schleferdach
Billig zu verkaufen.

aul Lützkendorf, Holzhandlung.

Eine freundliche Wohnung für 150 Mark
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

gr Sixtiſtraße 7.
Stube, Kammer, Küche und Zudehör

zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Wohnung zu vermiethen. Zu erſragen

Breiteſtrafze 11.
Eine Wohnung zu verm'erhen und T. Juli

zu beziehen Breiteſtraße 7.
Herrschaftliche II. Ftage
Poſtſtraſze 9 iſt ſofort zu beziehen.

Gelbert.
Gotthardtsſtraße 15

iſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
ju vermiethen und 1. Julk er. zu beziehen.

G. Schönberger.
PFahrrack

in gutem Zuſtande billig zu verkaufen
gr. Ritterſtraße 5.

9500 3900 M. ſind ſofort oder T. Juli
d. J. gegen gute

er zu verleihen. Näheres bei Herrn
Brendel hier.

Die bisher von Herrn Regferungsrath
Hartog innegehabte Wohnung

7 PHalleseche Str. la
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

r. Schnidlt, Halleſche Str. 24.
3 Logis an linderloſe Leute zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 11.

h

„Anſfändige Jwlaſftellen

Tivoli- Theater.
Für die Sommerſaiſon (von Aufang Mai

bis 1. September) ſucht der Unterzeichnete
im Auftrage des Directors Herrn Aug. Doerner
für das Opern Perſonal

möbl. Zimmer.
Offerten mit Preisangabe c. baldigſt nach
Sondershanſen, Promenade 4, 1, erbet.

Tittel, 1. Secretär.

Mehlreiche Speiſekartoffeln

und Futterkartoffeln
at abzugeben

J. Wallenburg, Salleſcheſtr.

Zruteier
von dem Minorkaſtamme des hieſ. Gefl.
Z.V., à Stück 20 Pfg., unter Garantie für
mind. 80 0/0 Befruchtung ſind abzugeben.

V. Bekardt, Lauchſtädter Str. 14.

PatentanwalfSAElZG
Strohhüte

weifz und bunt
für Damen u. Mädchen,
ſo lange der Vorrath
per Stück 20,

30 u. 50 Pf.
empfiehlt

Franz ILorepz,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 2,

Ecke Entenplan.

Mieths- Verträge
r hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

e

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Oelgrube 5.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Hirtenftraße 5, pt.
P. Robe, Schuhmachermſtr.

Feinſten Blüthenhonig
eigener Jmkerei, garantirt rein, empfiehlt

Gust. Malpricht.

Atzemdorf.
Sonntag den 6. d. M., von Nachmittag

3 Uhr ab, ladet zur

Tanzmuſikfreundlich ein Th. Burkhardt.
Caféehaus

Meuschau.
Sonntag den 6. April, von nachmittags

31/2 Uhr ab,

Ballmuſik.



O. Fritzes
BeruſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
g'ebt dauerhaften Glanz.

Emuaille Lackfarbe
(weiß), beſter e rich, trocknet in 2

Stunden.

Leinöl Firniß,
garantirt rein, nicht llebend.

Oelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,
Thüren, Fenſtern, Maſchinen ec, raſch trockn.

Bohnerwaohs
in Büchſen und aukgewogen.

Leder.tiefſchwarz u. ge b.
Lacke für Röbel, Terpenlinöl,

Sfeonatä v.

Schablonem
e e wanPinſel, Vroucen, Veizen w.

em; fie hlt billigſt

Kaädler-rogerie.
Wilh. Kieslieh,

Entenplatt. Roßmarkt 3.
Conditorei Schönberger

(Jnn. Oskar Merz)
empfiehlt im Ausſchnitt
Mignonterte, Moceatorte, S

Mamenlese Torte,
Pariser Torte,

Prinzess Louisen-Teorte,
versehied., bunte Schüssel.

Zum Schelanfaug:

Duten-Confecet
in verſchiedenen Miſchungen

Olacgéehandsehun
jür Herren und Demen, weiß, ſchwarz, neueſte
Farben, à Paar 1,25 Mk,

Sommerhandsehun
in großer Auswahl empfiehlt zum Markt

E. Vörstevr aus Zeitz.
Stand: am Löwen.

English Club.
Meetings every Wednesday at 9 o'cloek

in „Café Hohenzolierw“.
Visitors welcomse.

Carousselfahrt
im ſchaurig gelegenen Hofe

des „Thüringer Hof“.
Die geehrten Herrſchaf ften und die Jugend

lade ich zu heute Sonntag höflechſt ein.

I ar rervon früh 8 Uhr an
Speckkucheneng Dornwass,

gr Sivxtiſtr. 13.

Jeden Sonntag von früh 8 Uhr ab

Speckkuchen.

Keipiseh.Sonntag den 6. h M von abends 71

Uhr an,
großes ExtraConcertu. Ball,
ausgeführt von der Stadtkapelle Macheln

unter Leitung des Herrn Friedemann.
ierzu laden ergebenſt ein
Friedemann, A. Lenz,' Goſtw.

Bahnhof Kiederbeung.
von Nachm. 3 Uhr

e Tanzmuſik,wozu freundlichſt einladet Fr. Zauſch

SpeckkuchenSontag und h ittwoch von 1/29 Uhr an.

S Qatenvach, Marrt 20.
e

empfiehlt

e n

BeiltStotte egründl. Dir.
en Loſchwitz.

Denhavrädt's Anſtalten Dresd
Aelteſte ſtagtlich durch S. M. Kaiſer

on Wilhelm I. ausgezeichnete Anſtalt Deutſchlands.
Honodrar nach Heilung. Proſpekt gratis

wohl
Sebraunt

K. Mandke, Frankleben.

Staunend billig!
Feinst. Neilgherry-Perlkaffee

d und entſlacht,
à Pfund 1 Mavlc,

L. 20 59

Welt-Panorams,
Von München

durch Gherbagerm,
Reichenhall, Werchtesgaden, Königsſee,

Vakmann, Zugſpiße.
Nächſte Woche Neu Geunt. Neu

Zum JahrmarktMontag und e en 8/2 Uhr ab

i. Speckkuchen ff.

Herr. ülle: N

z

Neumar
h

Geſel ſchaft en exeir

Moſ den 6. t Sh nach Leung.J Vorſtand.

kt.

Montag den 7. t. Dienſtag

den S. April
Grosse Spezialitäten-

Vorstellung
der vom vorigen Jahre beſtens b kantin

Variété- Geselischaft
Kroon aus Leipzig.

Direction: Herm. Gostomski-Groon.

Nenes brillant. Programm!
Hochelegante Koſtüme.

Anfang Nachmittag 4 Uhr, abends 8 Uhr.Eutrée 30 Pfg

Dom r. I.
Sonntag früh Speckkuchen.

August Schönberg-

ugarten.
Zum Jahrmarkts Sonntag

e Tanzmuſik
bei vollbeſetztein Orcheſter, wozu einladet

H. Hofmann.
Geigelschlösschen.

Empfehle zur Unterhaltrug meinen neuen

Sprechautomat,
elektriſches Orcheſtrion,
Gramophon, Panoramga,

immer Schießſtand,
Scatantsenat,

ſowie viele andere Sehenswürdigkek en.
I nlius roh e.

arthurg.
Sonntag frühJ Speckkuchen.

Zum Jahrmarkt, Sonnſag u. Montag früh,Speckkuchen.

Sahlopa.h den 6. April Jadet zur
r

S meldv

Nur Artiſten I. Ranges!

Dom- Café u. Restaurant

Goſdener Sterm.

e n

Montag den 7.
April er. abends
81/2 Uhr,

Monats
verſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung:
1) Gruppenver

ſammlung
2) St flungefeſt.

BVreinsangel
Das E ſche nen der Ausſchufbedin ch. Der Vorſtand.

bel ſcher hi inder garten.
Montag den u il. An

ngen neuer Zözlinge nehme ich jeder et
gern entge en.

A„meoie Sehaeffew.

Kunſt el ung

rohe

u
e

Uhr,
—4 Rr.e Pf.

e n e
ZerſeburgAnſer Vergnügen

Sonntag ven 6. April, von
3 und abends 8 Uhr ab, im„Caſins ſtatt

e äähähä

findet
Nachm.

n
Reichskrone.

Sonntag den G. April,
abe. S UZHroßes

CErtra-Conrert,
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle.
Direction W. Mertel.

Enteée 30 Pf,
dem Concert. Balll,

Bartels.Vp. Hevrtel.
Geſellſchafts Verein

„Aaiserblume“
I hätt Sonnabend den 12 April in den

Räumen des „Caſtno“ ſein S

h I. Vergnügenbeſtehend in Theater, Concert n
S Ball (bei vollbeſetztem Orcheſter), ab.

I Zur Aufführung gelangt

Toni
ein Drama in ſechs Aufzügen.

Anfang 8/2 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind tzerz'ich willkommen
r

Kugarten.
Während Jahrmaiktes von frühuhr an

S

e

e e e

in mat tot

geſucht

I auf längere Zeit geſucht.

ſagt herzlich

Blattes liegt eine Anpr eiſung

Ortskrankenkaſſe
der Varbiere, Vöttcher,

Buchbinder u. ver. Gewerke

zu Merfeburg.
Montag den 44. Kpril er-,

abends 29 Uhr
Generalversammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Tagesordnung:

Rechnungslegurg pro 1901.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Wahl eines Vorſtandsmitglied es (Arbeitgeber).
49 Anträge von Mitgliedern
5) Antrag des Vorſtandes.
6) Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis 10. April, abends
6 Uhr, an den Vorſitzenden eingereicht
werden. Der Vorſtand.

Ppüüfer, Vorſitzen' er.

Arniſcher e rein,
Veens,
ß narken

t t zu e beMittel iſt eine Bisie genehmigt worden.
en 30 000 Looſe zum Preiſe von

zr an die wieder des
ben und vom Er e

ſtimmt iſt,

am 15. Mei ſt
du ch die Ortsgruppe

es
winne
Gewinner verth

Die Looſe ſind in der Buchhandlung von
r Stollherg zum Prei ſe von
1 Mark zu haben.

Der Vorſtand
der Ortsgenppe MerſeburgGira a Manss on iIle, Witernxe,

gl. Landrath. Landesrath.
Soholte,

Recht anwait und Notar.

2

2

ertenausſlug nach banchengt.

Abmarſch *42 Uhr vom Tunnel aus.
Der Vorſtaus.

Hoher Hehenvercenst,
Ein eiſtes Hamb. Cig.Haus ſucht Vertretermit zahlreſchem Bekanntenkreis zum Vertrieb

ſeiner Fabr'k te an Reſtaurateure und Private
geßen hohe Proviſton ev Flxum.

ff. Sinn Z. U 464 an Haaſenſtein
Vogler, A. G. Hawburg.

J oder 2 SchülerEnde gute Penſion.

erfragen in der Exped. BlWer Fteie ſucht, verlange 3
AUgemefne VokanzenLiſte, Mannheim

Verh. j. Mann, Schr. u. Rechn. gut dewandert, ſucht Beſchäftigung im Comtoir

als Bote oder Schreiber.
Caut'on kann erfolgen. Gefl. Offerten unter
S an die Exped. d Bl

Junger Schreiber
auf 14 Tage zur Aushülfe ſofort geſucht.

Näheres in der Exped d. Bl.

an die

K

Hoſmeiſter, Gärtner, Schmtede, Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütt erer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch VFriedr. Grosse,
Stellenvermitt! ler, Halle a. S., Marktplatz,
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen
Stelle.

Eine Aufwartung
ür Vormittag geſucht Dammftraſte S.

Ein ſauberes, anſtändtges Mädchen wird

Mädchen finden
O.

zum 15. April als

Anfwartung
an der Reitbahn G.

Ein Dienſtmädchen
für 15. April oder 1. Mat geſucht

Briühl 4.
Mehrere ſtarke Suhrverke

Hüser O. Oberburgſtr. 6.Allen Freunden m Bekannten

Lebewahl
J Be 74Adelneicd Oemler,

Der htutigen Nummer unſeres
g des berühmtenechten Brandt- Caſſee's Marke „Pfeil

bef, auf welche wir die geehrten Haus franenbeſonders aufmerk un achen.
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Der ſchlaue Hanswurſchtenfranzl.

Von Joſeph Maertl.
(Nachdruck verboten

An einem ſonnenhellen nicht allzu heißen
September-Samstage war es, als in der Ge
gend zwiſchen Traunſtein und Waging ein
Trupp grüner Reiter auf ein kleines Ge
höft losritt, das ſchon von weitem den Ein-
druck unverkennbarer Aermlichkeit machte.

Die ſchmucken Chevaurlegers waren heiter
und guter Dinge. Der Manövertag war eben
nicht zu ſchwer geweſen, morgen wurde ge
raſtet, und in den Beuteln der fröhlichen
Jungen klirrten die harten Thaler.

Hatten ſie doch alle wohlhabende Bauern
zu Vätern, denen es eine Schande geweſen
wäre, wenn ihre lieben Sprößlinge in Geld
angelegenheiten hinter den andern hätten

Unter ſolchen Umſtänden durfte es keinen
wundern, wenn in dem etwa zehn Mann
zählenden Trupp die ausgelaſſenſte Laune
herrſchte.

„Du, Hanswurſchtelfranzl, Du biſt in
der Gegend bekannt! Was iſt denn dös für
a Prachtherberg', auf die wir zuagreit'n?“

wandte ſich der Führer der kleinen Helden
ſchar, Unteroffizier Kern, an den neben ihm
reitenden Trompeter, einen hageren, bart
loſen Kameraden, deſſen Augen aber eine un-
gewöhnliche Jntelligenz verrieten.

„Ja, dös is dem Stoanerwaſtl ſein Häusl,
wohin wir in's Quartier müaſſ'n,“ entgegnete
der Gefragte mit einem Seufzer. „Hab'n
ſcho' lang nimmer g'ſehgn, den armen

Hatſcher,“ fuhr er nach einer Weile fort. „Js
a ſeelensguater Kerl, aber ſeine Schulden, die
freſſen ihn faſt wie i ſiegh nach und
nach ſchön kloanweif' z'ſamma.“

Der rothaarige „Hanswurſchtenfranzl“
hatte recht.

Er kannte den Steinerwaſtl von ſeinen
Kinderjahren her, als er noch in Traunſtein
bei einem Schuſter in der Lehre war und als
er eines Tages ſeinem Lehrmeiſter ſporn-
ſtreichs davonlief, um Cirkusreiter zu wer
den; da war es eben der Steinerwaſtl ge
weſen, der ihn in der erſten Nacht ſeiner
Flucht bei ſich aufnahm und ihm am anderen
Morgen einen halben Laib Brod in das
keineswegs reinliche „Schneuztüchel“ band,
damit er auf ſeiner Reiſe durch die Welt nicht
verhungern ſollte.

Sieben Jahre waren ſeit jenem Tage ver
gangen, und der damalige Ausreißer, aus dem
im Verlaufe der Zeit zwar kein berühmter
Reitkünſtler, aber ein ſehr beliebter Clown
geworden war, konnte ſich heute noch ſehr gut
jener Einzelheiten erinnern.

„Wenn's ſo is, nachher, b'hüat Di Gott,
ſchöne Bäuerin mit unſer'm Nachtquartier!“

meinte der Unteroffizier lachend. „J

hab' ſcho' glaubt, wir kaant'n heunt a biſſel
aufdrah'n mit die Dirna, aber bei ſolche Um
ſtänd'! Na, wir hab'n ja Geld bei uns,
und wer woaß, ob wir uns nit a beſſere Gaudi
mach'n, wenn wir all's bezahl'n und ſo an
armen Teufi a paar Groſch'n verdiena
laſſ'n.“

„So is recht wo wir hinkomma,
muaß's luſtig runter gehn!“ pflichtete

W 2
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Reiter bei,
„g'ſunga, 'ppffa und Mundharmonika blaſen
wird, daß d'r Schindelſtoaner wackel'n
müaſſ'n, und a paar Faß'l Bier werd'n wir
aa ſchoo' auftreib'n. Hoch die greane

Reiterei!“
„Ja, Schwobliſcheh ſand wir
Wir laſſ'n nix g'ſpürn,
Wir raafen mit'n Teufi,
Sollt er ſich rüh'n! Juchhu!“

dem Unteroffizier ein dritter

Mit dieſem uniſono geſungenen Leiblied
wurde die anfängliche Beſorgnis wegen des
drohenden ſchlechten Quartiers verſcheucht,
und als der Hanswurſchtenfranzl ſo deutlich
einen hellen Habichtſchrei ausſtieß, daß die
wenigen Hühner des Steinerwaſtl's entſetzt
vom kleinen Miſthaufen herunterflatterten

war die gute Laune wieder hergeſtellt.
Auf das Angſtgegacker ſeines lieben Feder

viehs war der Beſitzer des ärmlichen Güt
chens mit einem ſchrotgeladenen Gewehr aus
dem Hauſe herausgeſtürzt, um den vermeint-
lichen Räuber der Lüfte eines aufzubrennen,
da fiel ſein erſter Blick juſt. auf die Soldaten,
die vor dem wackeligen Gartensaun abge
ſtiegen waren.

„Herr Jeſas und Mariandel!“ rief er er
ſchrocken und kratzte ſich die wenigen weißen
Haare, die ihm die immerwährenden Sorgen
noch auf dem Kopfe gelaſſen, hinter den großen
Ohren. „Herr Jeſas, dös aa no! Js nit
gnuag, daß mir der Hohnleitner Bauer mei
letzte Sau vom Gerichtsvollzieher hat ab
holen laſſen, iatzt kriag i obendrein no a
Einquartierung! Js 's denn möglich, daß mit
unſer König, der Ludwigl, lebendig mit Haut
und Haar z'ſammafreſſ'n laſſen will?“

Den grünen Reitern war der Schreckens
ausbruch des biederen Alten nicht entgangen
und der Hanswurſchtenfranzl macht ſich ſo
gleich daran, den Geängſtigten zu beruhigen.

Grüaß Di' Gott, Stoanerwaſtl,“ fing er
an, indem er das Pferd hinter ſich herführend
an das Bäuerlein herantrat, „ja mir ſand
Dir ins Quartier g'ſchickt word'n, aber Du
brauchſt Di nit zu fürcht'n, wir verlang'n
nix umſonſt. Uebrigens ſchau mi an, kennſ
mi no'?“

Der Steinerbauer erhob die Augen.
„Kaant's nit behaupt'n,“ erwiderte er nach
kurzer Prüfung. „Uebrigen's woher ſoll i
alle Leut' kenna, die auf mei Herberg komma
und von mir Geld hab'n woll'n.“

„Na, von deng bin i Gott ſei Dann
keiner,“ verſicherte der Reitersmann,
„aber der Schuſterfranzl von Traunſtein bin
i, woaſt derſell, der ſei'm Moaſter aus
g'ſprunga is und der bei Dir die erſte Noch
auf der Ofenbank g'ſchlaf'n yat.“

Ueber das vergrämte Antlitz des Alten
ſchoß bei dieſer Eröffnung ein Strahl der
Freude.

„So, der biſt! h grüaß D.
Gott“ ſagte er lebhaft. „Biſt nu wir?
lich a Kunſtreiter word'n?“

„Ja ſo was ähnlich's a ſtudierter Ba
jazzi.“ (Clown.)

„Was, a ſtudierter Hanswurſcht? Giebt's
denn ſowas aa?“ fragte der Steinerbauer und
betrachtete mit wachſendem Erſtaunen ſeinen
ehemaligen Schützling.

„Na freili', und wenn Du auf dern
G'ſchäft a g'ſcheider Kerl biſt, nachher ver
deanſt an Haufen Geld ſo wia i.“

„Herrgottſakra und noch a mal!“ meinte
der Alte in heller Verwunderung.
wahr

„Js dös

„Na freilt
„Du, woaſt was fing das Bäuerlein,

ohne ſich zu beſinnen, nach einem Moment
wieder an. „J laß mei Hütt'n im Stich
und geh' mit Dir! J werd' ag a Hanswurſcht
und pfeif auf die ganze Gmog und auf'n
Hohnleitnerbauern zwoamal!“

Ein ſtürmiſches Gelächter aus zehn Kehlen
war die Antwort auf dieſen mit allem
Ernſt ausgeſprochenen Entſchluß des Alten.

„Woaſt Stoanerwaſtl, dös wird halt doch
ſchwerlich mehr gehn mit Dir,“ wandte
der Hanswurſchtenfranzl begütigend ein, als
er ſah, daß dem Bäuerlein bei dem Beifall--
gebrüll der Kameraden die Stirnader zu
ſchwellen begann.

„Warum nit?“
„Schau, Du biſt

an Bajazzi.“
„Zu alt!“ Der Steinerwaſtl lachte ironiſck

auf. „Zu allem is ma zu alt, ſogar zu an
Hanswurſchtl! Zum Hausknecht bin i zu alt,
zum Stoanerklopfen nimmt mi koaner mehr,
weil i zu alt bin, die Bauern nehma mi nim
mer zum Dreſchen, weil i zu alt bin Herr-
gottſakra, was ſoll denn unſer vaner nachher
anfanga, wenn mi mei Hauptgläubiger, der
Hohnleitner, aus meiner Herberg auſſi jagt!“

Ueber das bewegliche Geſicht des Hans-
wurſchtenfranzl flog bei dieſer verzweifelten

halt doch ſcho' zu alt für

Klage ein Schatten, und auch die Kameraden
wurden ernſt.

„So ſo, der reiche Hohnleitner iſt Dein
Hauptgläubiger!“ ſprach er nachdenklich „Den
Protz kenn i aa. J' hab nit wenig Strix'n
(Schläge) kriagt wegen dem, wia i no Schu
aſter g'lernt hab. Koa Stefel war ihm recht.
Dafür is aber die Bäuerin, die Hohnleiters
lies, a rechtſchaff'nes Weib.
nit zualaſſ'n, daß Di' der Bauer von Deiner
armſel'gen Hütt'n treibt?“

„Ja, wenn die noch lebert (lebte), ſeufzte
der Alte ſchmerzlich.„Js Lie Bäuerin tot?“

„Vor vier Wochen hab'n wir ſie begrab'n
antwortete der Steinerwaſtl dumpf. „Und
ſeit derer Zeit is ganz aus mit'm Hohnleit-

Di wird's doch

ner,“ fuhr er fort, wie zur Bekräftigung vor
ſich r e „Er hat koan mehr, der ihn
abhalt'n thuat von e Ungerechtigkeit'n.
Er gibt nit ehnder a Ruah ſagt er, bis nitdie ganze Gmoa ſein g' hört. Mit mir ſoll
er ag kog Geduld mehr hab'n. Heut hat er
mir mei letzte Sau abholen laſſen, und nächſte
Woch'n kimmt inei vanzige Kuah dran, und
nachher macht er mir's Häusl zua, und der
Stoanerwaſtl ko auf d' Einleg gehn bei ſeine
Nachbarn umanda, wenn er's nit für beſſer
hält, in Wapinger See einiz'ſpringa.“

„Stoanerwaſtl, i bitt Di, laß'n Kopf nit
hänga, no biſt nit drauſſ'n vor Dei'm Gat-
terl,“ (Zaun)
tröſtend. „Vorerſt mach uns d' Stallthür auf,

ſagte der Hanswurſtenfranzl

damit wir d' Roß eini bringa; nachher holſt
a paar Faſſel Bier auf unſere Koſt'n na
türli und wenn wir alle gmuatlich beiſam-
ma ſitzen, woll'n wir überleg'n, wia Dir z'
helf'n waar.“

Dieſer Vorſchlag fand allgemeine Billi-
gung.

Ja, Bier mußte her, um die Schwüle aus
der Stimmung hinwegzuſchaffen.

Da der Steinerwaſtl ſeit dem Tode ſeiner
beſſeren Hälfte ſchon Jahre hindurch allein

nur mit Hilfe eines jungen Knechtes
das kleine Gütchen bewirtſchaftete, blieb den
grünen Reitern nichts übrig, als die Her
ſtellung der leiblichen Atzung ſelbſt zu über
nehmen.

Als gute Kameraden teilten ſie ſich ehr
lich in die Arbeit. Während der eine Teil
Sorge für die Pferde trug, machte der Unter
offizier etlichen Hühnern den Garaus, wo
rauf ſie von dem Hanswurſchtenfranzl kunſt-
gerecht ausgeweidet und in den Bratofen ge
ſchoben wurden. Der übrige Teil der Mann
ſchaft ging an die Reinigung der Gewehre
und des Sattelzeuges, und unter lautem
Singſang und übermütigem Scherzen gedieh
die Arbeit ſo vortrefflich und ſchnell, daß die
Tapferen bereits zu Ende waren, als der
arme Quartierwirt mit den zwei Fäßchen
Bier anlangte, die er eine halbe Stunde weit
von einem Wirtshaus hatte holen müſſen.

Der arme Steinerwaſtl hatte ſchon lange
nicht mehr ein ſo köſtliches und luſtiges Mahl
gehabt, wie dieſes, das er nicht nur ſofort
baar bezahlt erhielt, ſondern auch, wie er
hörte, dem Militärfiskus auf Rechnung ſetzen
konnte.

Nur einer aus der fröhlichen Runde, der,
der ſonſt am luſtigſten war, verhielt ſich heute
ſtill, und dies war der weißbeſchürzte Hans-
wurſchtenfranzl, dem die Lage des armen
Bäuerleins das Herz ſchwer gemacht.

Nachdenklich ging er ab und zu, um die
e ſingenden, rauchenden und appetit

lich ſchmatzenden Kameraden und den glücklich
unter Thränen lachenden Qrartierwirt zu be
dienen, dem die Einquartierung wie er
ſagte: „wie a Seg'n vom Himmel!“ gekommen
war, und als ſie abgetafelt hatten, nahm er
den Unteroffizier bei Seite, um ihn in ein
längeres Geſpräch zu ziehen.

Dieſen ſah man bei den Auseinander-
ſetzungen des Hanswurſchtenfranzl des Oefte-
ren die Stirne runzeln und die Achſeln zucken;
die Beredſamkeit des auf ihn Einſprechenden
mußte aber ſchließlich doch ſo wirkſam geweſen
ſein, daß er ihm lächelnd die Hand reichte und
ſagte:

„Meinetweg'n, Franzl, geh in GottesNama Du woaſt, wenn die G'ſſchicht ſchief

geht, wer die Supp'n auslöffeln muaß.“

II.

Etwa eine Viertelſtunde vom Steinergüt'l,
dicht am See, lag der ſtattliche Gutshof des
Hohnleitnerbauern.

Er zählte mit ſeinen vielen Scheunen und
Wirtſchaftsgebäuden zu den größten im weiten
Umkreis, und ſein Beſitzer hätte ſich wohl
glücklich fühlen können, wenn er nicht zeit-
lebens vom Geizteufel beſeſſen geweſen wäre.

Er war einer von denen, die rackern und
ſparen, damit es mal zur Totenruhe langen
ſoll, und in dem unſeligen Triebe, Gut auf
Gut zu ſchaffen, kannte der Hohenleitner, der
ſonſt als frommer Mann mit dem Gebetbuch
unter dem Kopfkiſſen ſchlief, keinerlei Ge-
wiſſensbiſſe.

Heute war er in einer Laune, in der er
keinen Guten rauchte.

Trotz ſeines Hinweiſes, daß auf dem
Hohnleitnerhofe kaum Raum für das viele

Dienſtperſonal, geſchweige denn für Fremde
ſei, hatte ihm das Militärkommando eine
halbe Schwadron Chevauxlegers in's Quar-
tier geſchickt, und in ohnmächtiger Wut mußte
er es mit anſehen, wie es ſich die grünen Reiter
in Stall und Scheune bequem machten.

Dafür wollte er ſich rächen.
„Koga Schwanzel gibt's umſunſt, jedes

Haferl Mili wird aufgeſchrieb'n!“ befahl er
ſeinem Hausperſonal, und draußen im Stall
ſchwor er, jeden Knecht vom Hofe zu jagen,
der nur ein Bündel Heu oder Stroh oder eine
Handvoll Hafer hergebe, ohne es auf die Rech
nung zu ſetzen.
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Daß unter dieſen Umſtänden der Empfang
der hungrigen und durſtigen Mannſchaft eben
kein warmer war, läßt ſich denken, umſomehr,
als der Hohnleitner auch die ſtrengſten Vor
kehrungen getroffen hatte, daß die tapferen
Vaterlandsverteidiger ſo wenig wie möglich

mit dem Geſinde in Berührung kamen.
Die jungen Reitersmänner wären auf den

Kopf gefallen geweſen, wenn ſie nicht gemerkt
hätten, aus welcher Gegend auf dem Hohn-
leitnersho* der Wind herwehte.

(Fortſetzung folgt.

Leichenverbrennung in Jndien.
Seit uralten Zeiten beſtehen zwei Arten der

und das Begräbnis, und je nach ſocialen Verhält
niſſen oder religiöſen Anſchauungen hat bald die
eine oder andere Art den Vorzug gehabt. Jn

Nordeurova war während der Steinzeit das Be
graben Sitte; mit der fortſchreitenden Kenntnis
der Metalle aber trat dann eine Aenderung ein,
indem die Völker Nordeuropas während der Bronze
zeit ihre Toten verbrannten. Noch heute iſt in einem
großen Teilen Aſiens das Verbrennen die einzig
übliche Beſtattungsform, die ſich wegen der in den
Tropen ſchnell eintretenden Zerſetzung aus hygie

niſchen Gründen allein ſchon beſonders empfiehlt.
Nicht ohne Pomp und große Feierlichkeit geht dieſe
Art Beſtattung vor ſich. Ein gewaltiger Holzſtoß

zwei wird außerhalb der Stadt oder des Dorfes errichtet
Leichenbeſtattung neben einander, die Verbrennung und auf ihm die Leiche in koſtbaren Gewändern

mit allerlei Mitgaben für das Jenſeits gebettet.
Von den Prieſtern mit Fackeln entzündet, loht dann
bald vor verſammelter Gemeinde ein mächtiges

Feuer empor, welches die irdiſche Hülle des Ver
ſtorbenen verzehrt. Ehedem wurde bei dem Tode
eines Mächtigen auch deſſen Witwe lebendig mit
verbrannt. Seitdem aber Englands Herrſchaft bis
weithin über das Land reicht, iſt dieſer Brauch
unterſagt.



Ein ſtärken des Bad erhält man, wenn
man dem Waſſer Ammoniak zuſetzt, und zwar
für je einen Eimer Waſſer etwa 30 Gramm Am-
moniak. Dieſer Zuſatz belebt und kräftigt den
ermatteten Körper außerordentlich und macht die
Haut weiß, geſchmeidig und geruchlos.

Bierwürze als Froſtſalbe. Unge
gorenes Bier wird bis zur Shrupdicke eingekocht
und das erfrorene Glied damit beſtrichen, Ver
bandwatte darüber gelegt und ſauber verbunden.
Es bleibt ſich gleich, ob die Froſtbeulen offen
ſind oder ob ſie ſchon jahrelang wieder aufge
brochen, oder neueren Urſprungs ſind. Das
Mittel muß allabendlich friſch aufgelegt werden
und wird dann die Heilung in längſtens acht
Tagen erfolgt ſein. Auf der Wunde hart ge
wordene Salbe muß durch warmes Waſſer er
weicht und abgelöſt werden. Je älter die Salbe
wird, deſto leichter erfolgt die Heilung, man kann
ſie daher Jahre aufbewahren und iſt ihr bei Er
härtung nur von friſchem ungegorenem Biere
etwas zur Verdünnung beizufügen.

e
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Wie Beethoven's MondſcheinSonate entſtand
Es war an einem Winterabend, als Ludwig
Beethoven am Arme eines Freundes durch die
Straßen Bonns ſchritt, um nach einem Tage
angeſtrengter Thätigkeit einige Ruheſtunden zu
genießen. Sie wanderten gerade durch eine
ſchmale, dunkle Gaſſe, als der Meiſter plötzlich
vor einem kleinen, ärmlich ausſehenden Hauſe
ſtehen blieb und lauſchte. „Horch,“ ſagte er, „iſt
das nicht aus meiner Sonate in F2“ Wirklich
klang durch das geöffnete Fenſter jene Melodie,
von kunſtgeübter Hand vorgetragen; aber mitten
im Finale brach ſie ab, und ſeufzend ſagte eine
weibliche Stimme: „Ach, es iſt zu groß und ſchön,
als daß ich einer ſolchen Aufgabe gerecht werden
könnte. Was gäbe ich darum, wenn ich nach
Köln ins Konzert gehen könntel! „Aber Schweſter,“
erwiderte vorwurfsvoll ein anderer, „was ſeufzeſt
Du über Dinge, die nicht zu ändern ſind? Wir
haben kaum genug, um recht und ſchlecht leben
zu können.“ „Du haſt recht,“ ſagte die Schweſter,
„mein einziger Wunſch iſt ja auch nur, wirklich
einmal gute Muſik zu hören.“ Beethoven ſah
den Freund an und ſprach leiſe: „Komm, laß
uns hinein gehen,“ und ehe ſein Begleiter es hin
dern konnte, war er ſchon eingetreten. An einem
Tiſch ſaß ein bleicher junger Mann und flickte
Schuhe, in ſeiner Nähe, vor einem altmodiſchen
Klavier, ein junges Mädchen, der einer Fülle
lichtblonden Haares über Nacken und Schulter
fiel. Beide ſprangen auf und gingen den Ein-
tretenden entgegen. „Verzeihen Sie,“ ſagte
Beethoven, „ich hörte Muſik hier und wurde ver
ſucht, einzutreten, denn ich bin ſelbſt auch
Muſiker. Das junge Mädchen errötete, und
ihr Bruder ſah ernſt und verlegen drein. „Jch
danke Jhnen,“ ſagte er, „aber unſer Klavier iſt
klapperig, und wir haben keine Noten.“ „Wie?
Keine Noten?“ wiederholte Beethoven erſtaunt,
hielt jedoch erſchrocken inne, als er dabei dem
jungen Mädchen in das Geſicht ſah und jetzt erſt
bemerkte, daß ſie blind ſei. „O, Verzeihung,“
ſtammelte er, „ich hatte nicht bemerkt, daß Sie
nicht ſehen können. So ſpielen Sie alſo nach
Gehör? Aber woher haben Sie die Melodien,
wenn Sie keine Konzerte beſuchen „Vor einigen
Jahren, als wir noch nicht hier wohnten, hörte
ich ſtets des Abends eine junge Dame ſpielen,
die in unſerem Hauſe lebte. Jch ging immer
vor ihrem geöffneten Fenſter ſpazieren und
lauſchte ihrem wahrhaft meiſterhaften Spiel
Beethoven antwortete nichts, ſondern ſetzte ſich
an das Klavier und ließ die Finger über die
Taſten gleiten. Er ſchien förmlich begeiſtert zu
ſein, nie hatte ihn der Freund ſo herrlich, ſo
zum Herzen gehend ſpielen hören. Die Geſchwiſter
ſtanden wie verzaubert. War das ihr altes Jn
ſtrument? Sie erkannten es kaum wieder; jetzt
hörten ſie, wie ſchön die Sonate in P klingen
könne. Da plötzlich erlöſchte das Flämmchen,
welches auf dem Tiſche gebrannt hatte und es

Fenſter,
des

alte

Spiel ab, doch der
ſtieß die Läden auf,
bläulichen Mondlichts
Klavier und den blonden Scheitel des jungen
Mädchens mit leuchtendem Silberglanz über
ziehend. Doch die Unterbrechung ſchien die Ge
danken des Meiſters der Töne auf andere Bahnen
gelenkt zu haben; er blickte auf die lichtüber
goſſene Geſtalt neben ihm, dann hinauf zu dem
ſtillen Freunde der Nacht und ſagte plötzlich:
„Jch will dem Mondlichte eine Sonate weihen.“

Es war eine melancholiſche, aber ungemein
liebliche Weiſe, die er begann, ſo ſanft, wie die
Strahlen des Mondes, die über die ſchlummernde
Erde gleiten, dann aber ging ſie in eine wilde,

Anßehaultels.

Freund ging zum
und eine breite Welle
flutete herein, das

Ein paar Bauern haben in Berlin die Barriſons
geſehen. Die flotte Tänzerinnenſchar erregte ihr leb
hafteſtes Entzücken. Zu Haus wieder angekommen,
können ſie ihren Angehörigen gar nicht genug von
ihnen erzählen. „Wollt Jhr aber,“ ſo ſchloſſen ſie
ihren Bericht, „ganz genau wiſſen, wie ſie's ge
macht haben

2

So haben ſie's gemachtl“

märchenhaft klingende Melodie über, bewegt und
tanzend, wie das geiſterhafte Licht Lunas auf
dem plätſchernden Waſſer eines Waldbaches oder
auf den wogenden Halmen eines geheimnisvollen
Schilfmoores, und ſchließlich endete ſie mit einem
Finale agitato, das aller Herzen in Begeiſterung
und Entzücken mit ſich fort riß. „Wunderbarer
Mann, wer ſeid Jhr,“ rief der junge Mann, als
Beethoven geendet. Dieſer lächelte und ſagte,
indem er noch einmal einige Akkorde der Sonate
in F anſchlug: „Jhr ſollt es hören. „Beethoven“,
riefen Bruder und Schweſter wie aus einem
Munde, und der Jüngling bedeckte die Hände des
größten der Komponiſten mit Hüſſen. Der jedoch
erhob ſich ſchnell. „Jch werde wiederkommen,“
ſprach er bewegt, „und dem Fräulein einige Stun
den geben; ich komme üſter, glauben Sie mir, aber
jetzt muß ich heim und die Sonate aufſchreiben.“
Damit faßte er den Freund bei der Hand und
ſtürmte davon. Jn ſeinem ſtillen Stübchen aber

wurde dunkel im Zimmer, Beethoven brach das ſaß er die ganze Nacht und ſchrieb, und als die

Sonne des jungen Tages durch die Scheiben blickte,
da beleuchtete ihr erſter Strahl cin Meiſterwerk,
das mit dazu beigetragen, den Namen ſeines
Schöpfers unſterblich zu machen, und das nach dem
Geſchwiſterpaar in dunkler Schuhmacherwerkſtatt
ſchon Tauſende von Hörern gerührt und be
geiſtert hat.

Aach dem Ball. Sie: „Das war wieder eine
Hopſerei mit Dir ſchrecklich!“ Er: „Jch kann
nichts dafür, Kind, die Muſik bringt mich immer
aus dem Takt.“

Heiraksgeſuch. Strebſamer Kaufmann ſucht
Lebensgefährtin mit ebenſoviel Mille Mark als
Lebensjahren, jedoch nicht unter 25 Jahren

Hofjagd. Fürſt: „Die Haſen laufen ſo ver
rückt, daß man nicht zum Schuß kommen kann.
Ich laſſe den Forſtmeiſter penſionieren, wenn das
nicht aufhört.“

Mißverſtanöden. Fremder (im Zoologiſchen
Garten, vor dem Käfig einer lichtſcheuen Hyäne):
„Dies Tier kommt wohl ſehr ſelten vor, nicht
wahr, Wärter?“ Wärter „Allerdings, mein
Herr. Meiſtens nur, wenn's gefüttert wird!“

Die Jagö nach dem Manne. (Jm Warte-
zimmer eines Spezialiſten.) Fräulein Müller:
„Was fehlt Jhnen denn, lieber Herr?“ Herr
Lehmann: „Ach, ich leide an wandernder Niere, und
Sie?“ Fräulein Müller: „Ach, Gott ſei's ge
klagt ich auch (nach einer Pauſe) Hm
könnten wir die denn nicht zuſammen wandern
laſſen

Cin Milöerungsgrund. Richter: „Sie geben
alſo zu, daß Sie dem Kläger die Eßlöffel entwendet
haben Angeklagter: „Ja.“ NRichter: „Es
freut mich, daß Sie den Viebſtahl ohne weiteres
zugeben. Haben Sie irgend etwas vorzubringen,
was die That in einem milderen Lichte erſcheinen
läßt Angeklagter: „Die Löffel waren unecht,
ſodaß ich ſie nicht verkaufen fonnte.“

Von öer Reiſe zurüch. Vater: „Warum brüllſt
Du denn Junge: „Mutter hat mir gehauen.“
Vater: „Tröſte Dir. Von nun an keile ick Dir.“

Aus einem Wohlthätigkeiksberichkt. Das
Lomitee verteilte 20 Paar Strümpfe, womit manche

Thräne getrocknet wurde!

J d g e 3 8 J
Tauſchrätſel.

Ader, Elba, Land, Kanne, Rabe, weich, Baum,
Fall, Mette, Leder, Mund.

In jedem Wort iſt
ein Buchſtabe zu ver
ändern, ſo daß ein
anderes Wort dadurch
entſteht. Die neuen
Buchſtaben ergeben
ein europäiſches Land.

Aufgabe.
Ein Jäger ſandte

ſeinen Burſchen in
die Stadt mit 100 M.,
um fünfzig Stück
Wild zu kaufen. Ein
Reh koſtet 5 M., ein
Haſe 3 M., ein Reb
huhn 1 M. Wieviel
konnte der Burſche
von jeder Sorte
kaufen

Scherzfrage.
Welchem Gewerbe

treibenden bringt der ſchlechte Abſatz Vorteil
Wann iſt der Narr am klügſten?
Wo ſind die erſten Blumen gewachſen?

Rätſel.
Mein Herrſcherſtab macht arm und reich,
Er ſchaffet Glück und bringt Gefahren,
Und wenn ich unvermerkt entweich',
Sind alle wieder, was ſie waren.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlehker Tummer.
Buchſtabenrätſel: Georg, Ohio, Löffel, und,

Anna, Bhilipp Gollup, Goldap. Zwei
Rechenaufgaben: 1. Der älteſte der 3 Brüder
ſchoß 7 Haſen, der zweite 3 und der jüngſte 2.

2. Sieben Hirſche. 14Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0 Gedruckt und herausgegeben von John Scherins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr. T.
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